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Der neue Kurs in D anzig.
« "  a,n d i- P a r te ien  bet W eim arer K oalition  ln  

Dotijifl ble F rage  herantrat, eine R eg ieru n g  , u bilden  
gingen sie zögernd und  n ur unter dem Druck bet Tr.'
kB 0," l,V ln„ l Íe„ ld' ro<te der b a n te b e ille .«enden W irtschaft, w e n n  ü b e rh a u p t ,  in  erster L in ie  durch 
eine entschlossene W e n d u n g  in  der b i ,h e r  g e sp a n n te n  
H altung der D a n z ig e r  R e g ie ru n g  g e g e n ü b e r P o le n  
geholfen w erd e»  müsse. S o  w u rd e  ih r  V e rs tä n d ig u n g « , 
wille und  ih re  B e rs ta n d tg u n g .b e re itsc h a s t ;u  e inem  H a u p t-  
punH de» R e g ie r u n g ,P ro g ra m m » . D iese» lo y a le  u n d  
oeilö&nliche V e rh ä ltn i«  zu P o l e n  kann  n u n  nicht so 
e rs tan d e n  w e rd e n , a l»  sei e ine  V e rs tä n d ig u n g  u m  je- 
den P re i»  u n d  lediglich a u s  k o s te n  de» F re if ta a te »  da»  
Ziel.

Die neue  R e g ie ru n g  g a b  m it a lle r  D eutlichkeit zu 
verstehen. —  u n d  sie ist bi» heu te  nicht d a v o n  gbge. 
wichen — . d a ß  die V o ra u sse tz u n g  ih re»  n e u en  K u rs e , 
ein loyale» u n d  a u sr tc h t ig e , E n tg eg en k o m m en  P o le n ­
sei. In s b e so n d e re  h a t ste keinen Z w e ife l d a rü b e r  ge las­
sen, dost ste ü b e r die E r h a l tu n g  de» deutschen K u ltu r-  
bestände«, de» deutschen G ru n d c h a ra k te r»  der F re ie n  
S tad t u n d  der U n a n tas tb a rk e it ih re r  S e lb s tä n d ig k eit ge­
nau so w achen w e rd e , w ie  ee bi« d a h in  geschehen w a r . 
ff , ist zum  Glück fü r  D a n z ig  ü b e rh a u p t  keine R eg ie- 
rung denkbar, d ie stch auch n u r  e in e n  T a g  h a lte n  
könnte, w e n n  ste v o n  diesen selbstverständlichen Selige- 
banken abw iche. E n tsche idend  a b e r  w a r  fü r  die jetzige 
R egierung die E rk e n n tn is , datz angestcht» de r n u n  ein- 
mal v o rh a n d e n e n  G e g eb e n h e ite n  d ie  D e u tsc h e rh a ltu n g  
Danzig« n u r  m öglich  ist bei e inem  re ib u n g -lo se n , a u f  
gegenseitige» V e r tr a u e n  g e g rü n d e te n  A u sk o m m en  m it 
der N achbarrepub lik  P o le n .  N icht im  G egensatz zu P o ­
len, sondern  n u r  im  F r ie d e n  m it P o le n  b le ib t D a n zig »  
v eu lscherha ltung  gesichert D a »  D eu tsch tum  D a n z ig »  
aber ist in  der ernstesten G e fa h r, w e n n  die w irtschaft­
lichen D a se in » b e d in g u n g e n  u n te rg ra b e n  u n d  in  F r a g e  
gestellt w erd en .

Au» solchen G e d a n k e n g ä n g e n  h e ra u «  m u h te  stch die 
R egierung entschlossener, a l»  e» b is h e r  geschehen w a r .  
auf den B o d e n  e in e r  D a n z ig e r  P o li t ik  stellen, die nach 
eigenen Gesetzen u n d  den  be so n d e re n  B ed ü rfn issen  D a n ­
zig» alle in  o rie n tie r t  ist. ^Die D a n z ig e r  rechnen d a ra u f , 
bah m an  fü r  diese P o li t ik  d e r V e rs tä n d ig u n g  u n d  de» 
guten E in v e rn e h m e n »  m it P o le n  auch  d o r t V e rs tä n d n is  
finden u n d  ste a l«  berechtig t u n d  gebo ten  a n erk en n en  
wird, w o  m a n  u n te r  a n d e re n  politischen u n d  w irtschaft­
lichen V o ra u sse tz u n g en  e in  m iß trau isch  a b le h n en d e «  D er- 
halten g eg en ü b e r P o l e n  fü r  nützlich h ä lt. W e r  freilich 
eine grundsätzliche A b n e ig u n g  g egen  P o le »  u n d  alle«, 
wa» m it P o le »  u n d  P o le n tu m  z u sa m m e n h ä n g t, a l»  
der W eish e it letzten S c h lu ß  ansteh t u n d  jeden  D e u t­
schen al» ve rdäch tig  o d e r unzuverläss ig  o de r g a r  a l»  
V erräter an steh t, d e r ru h ig e r , u n v o re in g e n o m m e n e r  
denkt u n d  fü r  realpo litische E r w ä g u n g e n  nicht v e rlo re n  
ist, dem ist o h n e h in  nicht zu helfen . >

(Ee ist nicht zu le u g n e n , d a ß  stch bi« jetzt d e r neue 
R eg ierung -ku r»  in  D a n z ig  a l»  richtig  u n d  erfo lgreich  
erwiesen h a t. Z w a r  h a t kein v e rs tän d ig e r M ensch e r­
w artet, d ah  m it e inem  S c h la g e  die w irtschaftlichen 
Schw ierigkeiten b eh o b en  w e rd e n  könn ten . D e re n  U r­
sachen liegen zu tief. a l»  datz ste ledigljch v om  g u ten  
W illen D a n z ig »  o d e r P o le n »  a b h in g e n . A b er d ie E n t­
spannung  in  dem  V e rh ä l tn is  zwischen D a n z ig  u n d  P o ­
len ist beseitigt. D an zig .p o ln isch e  S t r e i t f r a g e n  spielen in  
Gens so g u t rote keine R o lle  m e h r, w e il e» b i-h e r  ge-

lu n g e n  ist, in  sachlichen, entgegenkom m end gefüh rten  
V e rh a n d lu n g e n  zwischen beiden S ta a te n  a u s e in a n d e r ­
gehende  M e in u n g e n  in  gegenseitige U ebereinstim m ung  
zu b rin g e n . Auch der P rä s id e n t de» S e n a t«  der F re ie n  
S t a d t  h a t da»  ln seiner g roßen  E ta ts re d e  ausdrücklich 
a n e rk an n t u n d  e rk lä rt:  „CE» lä h t stch w o h l a l»  a llg e ­
m eine» Kennzeichen a u «  den V e rh a n d lu n g e n  h e rv o rh e ­
ben. d ah  ste lebend iger g ew o rd en  find. d a h  die F ü h ­
lu n g n a h m e  lebend iger g ew orden  ist."

O b  der so erkennbar gew ordene  V e rs tän d ig u n g -w ille  
P o le n «  eine g ru n d le g e n d e  W e n d u n g  seiner b ish erig en  
P o litik  g e g en ü b e r D a n z ig  bedeutet, w ie  ste fü r  die F o r t ­
fü h ru n g  d e ,  jetzigen R eg ierung»kurse»  in  D a n z ig  u n ­
erläßliche V o rau sse tzu n g  ist, oder ob die G e g n er recht 
h ab en , d ie b eh au p ten . P o le n  sei durch eigene S o r g e n  
zu stark in  A nspruch geno m m en  u n d  zu e rm ü d e t, u m  
z u r Z e it  den  D a n z tg e rn  die starke F a u s t zu zeigen, 
kann n u r  die w eitere  Entw icklung leh ren . Angestcht» 
der ü b e ra u »  schlimmen W e n d u n g , die die Entw ick lung  
der D a n z ig e r W irtschaft zu nehm en  im  B eg riff w a r . 
m u h te  vo n  de r R e g ie ru n g  in  D a n z ig  der V ersuch m it 
dem  n e u en  K u r»  gem acht w erden . S i e  trä g t  a lle F o l ­
gen  im  G efüh l ihre» u n a n ta s tb a r  g u te n  S tr e b e n »  u n d  
ih re r  V eran tw ortlichkeit.

Ein nturê SM-FiMiiz.
F ü r  den Luftverkehr üb e r den  O zean  müsten neue  

W eg e  g e fu n d en  w erd en , um  dem  F lu g z e u g  a u ß e r  den 
erfo rderlichen  B etriebefto fsen . der A u srü s tu n g  u n d  B e ­
satzung eine n e n n e n s w e rte  N utzlast m itgeben  zu k ö n n e n ; 
d e n n  n u r  a u f  w irtschaftlicher B ast»  w ird  stch dieser 
U ebersee-F Iugoerkehr wirklich en tfa lten  können. A us 
G ru n d  e ing eh en d er U ntersuchungen  ha t D r . R u m p le r  
e in  neue» F lu g z e u g  konstruiert, ü b e r  da»  im  letzten 
H eft v o n  „R eclam »  U n iv e rsu m "  a n  der H a n d  v o n  B i l ­
d e rn  u n d  Z e ich n u n g en  berichtet w ird -

A m  m eisten A ussicht fü r  den V erkehr ü b e r den  O zean  
h a t danach  da» F lu g z e u g , a b e r  die H erstellung  g röbe­
re r  M asch inen , die a lle in  h ie rfü r  in  F r a g e  kom m en, 
begegnet dadurch  erheblichen S chw ierigkeiten , d a ß  m it 
z u n eh m en d e r V e rg rö ß e ru n g  info lge der au s  die F lü g e l 
w irkenden  B teg u n g sk räs te  stch die G ew ich t-verhältn isse  
so u n g ü n s tig  verschieben, d aß  be i A n te il der N utzlast 
a m  G esam tgew icht im m er kleiner w ird . D r .  R u m p le r  
w ill n u n  diese gefährliche S te ig e ru n g  der B ie g u n g » - 
fräste  verm eiden , in d em  die gesam ten Lasten nicht m eh r 
w ie  b ish e r z en tra l zu sam m engefaß t a n g eo rd n e t, sondern  
dezen tralisiert u n d  ü b e r die ganze T rag fläche  verte ilt 
w e rd e n . Z e d e r T e il der L asten ru h t  u n m itte lb a r  a u f  
dem  zug eo rd n eten  Nächstliegenden Tragflächenftück S o  
konnte der A n te il der N utzlast fast konstant gehalten  
u n d  die E rh ö h u n g  der D im ensionen  de» F lu g z e u g e ­
a u ß ero rd en tlich  w eit ge trieben  w erden .

B e t diesem  „ F lu g z e u g  m it u nbeg renzten  S p a n n w e i ­
te n "  find tm  g an zen  1 0  M o to re n  vorgesehen, die je  
1 0 0 0  P S  a n  Leistung  besitzen u n d  ü b e r da«  ganze 
F lu g z e u g  verte ilt find . S t a t t  der b ish e r a n g e w a n d te n  
e inen  oder zw ei S c h w im m e r steht m a n  u n te r  der T r a g ­
fläche sechs n e b en e in a n d e r. Auch eine beträchtliche S t e i ­
g e ru n g  der B etriebssicherheit w ird  a u f  diese W eise  e r ­
zielt. P a s sa g ie re  u n d  M o to re n  find im  I n n e r n  der T ra g -  
fläche un te rgeb rach t, w ä h re n d  R u m p fe  nicht v o rh a n d e n  
find . I m  V o rd e rte il der T rag fläche  befinden  stch die 
A u fe n th a lts rä u m e  fü r  die P e rs o n e n . S ie  find  m it S e s ­

seln ausgestatte t, die leicht in  L iegebetten  v e rw a n d e lt 
w erden  können, sogar S p e isesa a l u n d  R auchzim m er 
find vorgesehen. D ie  P i lo te n  find in  einem  V o rb a u  
un tergeb rach t u n d  h ab en  unbeschränkten Ausblick nach 
allen  R ich tu n g en .

A l ,  M o to re n  w erden  w assergekühlte S te rn m o to re n  be­
nutzt. die a u »  v ier R eih en  vo n  je sieben Z y lin d e rn  be­
stehen. M it  einem  solchen F lu g z e u g  w ird  m a n  in  3 6  
S tu n d e n  v o n  H a m b u rg  nach N ew york , in  3 l/ j  T a g e n  
vo n  E u ro p a  nach S ü d a m e rik a  fliegen können. E » h a t 
eine S p a n n w e ite  v o n  9 4  M e te rn , e in  G esam tgew icht 
vo n  1 1 5  0 0 0  k g ,  dabei e ine N utzlast vo n  e tw a  . . . 
2 0  0 0 0  k g ,  die 1 3 0  P a ssa g ie re n . 2 5  M a n n  B esa tzung  
u n d  e tw a  6 0 0 0  k g  Gepäck entspricht. D ie  m ittlere  G e ­
schwindigkeit b e trä g t e tw a  2 7 5  k m ,  die g röß te  F lu g -  
strecke ohne  G e g en w in d  4  4 0 0  k m .

Die Erstbesteigung des à c o h u m a .

I n  da» W u n d e r la n d  S ü d a m e rik a »  fü h r t un«  da» 
im  V e rla g e  Strecker u n d  S c h rö d e r in  S tu t tg a r t  u n te r  
dem  T ite l „ 3 m  dunkelsten B o liv ie n "  erschienene reich 
beb ilderte  B uch  v o n  R u d o lf  D ienst (P re i»  M  8 .— ). 
D ie  S chw ierigkeiten  der B este igung  de« A n co h u m a  g ib t 
ein  kurzer A usschnitt a u »  dem  B uche anschaulich w ie d e r :

N u r  zu schnell v e rg in g  der T a g . D ie  N acht kam 
u n d  m it ih r der F rost. A u f dem  nackten B o d e n  a u s ­
gestreckt, versuchten w ir  noch ein  W eilchen zu schlafen, 
a b e r ba ld  trieb  u n »  der eistge W in d  hoch.

S t i l l  u n d  gedrückt tra fe n  w ir  die letzten V o rb e re i­
tu n g e n . G a n z  a n d e r»  a l»  heu te  frü h  bet klarem  S o n ­
nenschein n a h m  stch jetzt unser V o rh a b e n  a u « . E r  w a r  
doch ein  e igen D in g . in  der D unkelheit, bet dem  s ta r­
ten  W in d  u n d  der K älte , zu zw eit n u r  den  G a n g  
ü b e r die u n g e h eu ren  Gletscher a n zu tre ten . D ie Fleisch- 
konserven w a re n  u n «  g a r  nicht g u t bekom m en, beide 
füh lten  w ir  M agenbeschw erden .

S c h a u d e rn d  u n te r  den  W in d stö ß en  legen 'w i r  da» 
S e i l  a n , klettern den F el«  h in a b  a u f  den Gletscher. 
D ie  lan g sam e  gemessene B ew e g u n g  a u fw ä rt» , im m er 
a u sw ä rt« , b r in g t B esserung. U eber u n »  steht d e r .M o n d , 
erleuchtet m it seinem  silbernen Licht die w eißen  H a l­
ben der B erg e , die u n n a h b a r  in  kaltem S to lz  da»  T a l  
einschließen. U nzäh lige  D ia m a n te n  glitzern tm  S chnee.

T ro tzdem  w ir  unausgesetzt w eiterschreiten, füh len  w ir . 
w ie  la n g sa m  die G lied e r e rs ta r re n ; der F ro st h a t un«  
b i ,  zum  M ark  durchkältet. A b er im m er v o rw ä r ts , im m er 
h in a u f !  A uf»  neue ist in  u n ,  der W unsch  erw acht, zu 
Regen, die S p itze  zu erreichen —  a l»  Erste —  den 
P u n k t, den n ie  v o rh e r e in menschliche» W esen  b e tra t.

A llm ählich erklim m t der M o n d  seinen höchsten P u n k t  
u n d  ne ig t stch a u f seiner B a h n  gen  W esten . S o l l  diese 
nächtliche W a n d e ru n g  n ie  e in  E n d e  n e h m e n ?  S in d  
w ir  v e ru rte ilt, h ie r oben  in  der E in ö d e  v o r K ä lte  zu 
s te rb e n ? N u r  a u to m a te n h a s t noch setzt stch e in  F u ß  
v o r den a n d e re n .

D ie  U h r zeigt be inahe  ein«. W ir  find  a m  P a ß .  Z u  
unseren  F ü ß e n  w ieder die w eite  Schneefläche, die u n ­
sicher im  M ondschein  u n d  S te rn en g esu n k e l glitzernden 
un zäh lig en  G ipfe l —  gen  S ü d e n  schwarz unheim lich 
dunkel die P u n a .  K ein  Lichtlein d u rch d rin g t m it tröst 
lichem S t r a h l  die feindliche N acht, zu stärken die zw ei 
e in sam en  W a n d e re r , ble, a b g e tre n n t v o n  a lle r D er 
b in d u n g  m it dem  Menschengeschlecht, d a  oben  stehen.

M it  unheim licher W u t  fällt u n «  der W in d  a n . U n

bezw ingliche M üdigkeit ü b e rm a n n t mich. Ausstrecken 
möchte ich mich u n d  schlafen, trä u m e n  v o n  g rü n e n , 
lachenden Landschaften  u n d  den S chnee vergessen, die 
K älte , den S tu r m , der hohn lachend  u n ,  b e d rä n g t, dem  
A b g ru n d  zustößt.

Höchste Z e it ist e». e inen  O r t  zu finden , w o  w ir  
un «  v o r dem  W in d  schützen, e in  p a a r  S tu n d e n  a u s ­
ru h e n  k ö n n e n !

(Ein g ro ß e r S c h ru n d  zur Linken zieht unsere A u f­
merksamkeit a n  W ir  kreuzen h in ü b e r u n d  d rin g e n  nach 
e in igen  vergeblichen V ersuchen durch eine A rt T u n n e l  
i n .  I n n e r e  de» Gletscher» ein . E in e  kleine H öhle  tu t 
stch aus. e in V o rsp ru n g  lä d t zum  S itzen  ein. D ie  steig- 
e ilenbew ehrten  F ü ß e  a n  die gegenüberliegende  W a n d . 
den Rücken a n  d a ,  T ode-kä lte  au ss trö m en d e  b la u e  E i«  
gestemmt, fitzen w ir  d a  —  zu u nseren  F ü ß e n  schwarz 
g ä h n en d  den h a lb  schneeüberdeckten S c h ru n d .

I m  ersten Augenblick füh len  w ir  un«  b e inahe  de- 
haglich. V ollkom m en v o r  dem  W in d  geschützt, h ö re n  
w ir  m it einem  kleinen Lächeln der Z u frie d e n h e it zu. 
w ie e« d ra u ß e n  stöhnt u n d  klagt, w ie  die W indstöße  
h e ra n b ra u se n , in  ohnm äch tigem  Z o r n  a n  unserem  A syl 
zerschellen. _

D a n n  finkt der K opf a u f  die B ru s t. S o  m üde find 
w ir . d aß  w ir  trotz der Unstcherhett der L age  fü r  kurze 
Augenblicke entschlum m ern, u m  m it e inem  Ruck w ied er 
a u fz u fa h re n , selbst e rstaun t, daß  w ir  w ä h re n d  de» 
S ch lafe«  nicht vom  lu ftigen  S itz  fielen.

D ie  U h r zeigt fün f e in V ie rte l N ach eine S tu n d e ,  
u n d  die S o n n e  w ird  kommen, d a ,  Licht, d ie W ä rm e . 
A lle in  die K älte  w ird  im m er stärker, du rchd rin g en d er. 
V o n  der E is w a n d . a n  die gelehn t w ir  dasitzen. geht 
ein  so tödlich ers ta rren d er F ro st au « , d aß  e» nicht 
m öglich ist, unbew eglich  zu b leiben . W ir  schlugen u n -  
gegenseitig  den Rücken m it den H ä n d en , klopfen die 
Schenkel, die F ü ß e  m it den F ä u s ten , dem  Pickel. E ,  
hilft nicht». L a n g sam  kriecht die K älte  v o n  den  B e in e n  
in  die H öhe. V o r  kurzen M o n d e n  erst stieg ich a n ­
der d a m pfenden  T re ib h a u s a tm o so h ä re  der boliv ianischen 
T iefebene w ieder nach L a  P a z  h in a u f. Z u  g ro ß  ist 
der Unterschied ! -  W ir  zäh len  die M in u te n . —  W ird  
diese N acht n ie  ein E n d e  nehm en  . . . ?

Endlich erscheint d ra u ß e n  ein  schwache, g rau e»  Licht, 
d r in g t in  die H öhle here in , erleuchtet die g rim m ig en  
b la u e n  E isw ä n d e . Jetz t m u ß  doch die S o n n e  kom m en, 
da»  L e b e n ! A ber da»  Licht d ra u ß e n  b leib t g ra u . der 
T a g  erhellt stch nicht. D ichter N ebel bedeckt die F a lte n  
der B e rg e  —  a u »  vo llen  L u n g e n  bläst der W in d , 
dicke W olken s taub igen  Schnee»  hü llen  alle» in  ih re

^ A r t r 'h a l t e n  die K älte  nicht m eh r a u » !  W ir  müssen 
u n »  bew egen, sonst b leiben  w ir  fü r  im m e r e rs ta rrt in
dieser E i s h ö h le ! _  '

H in a u s  I Nicht» zu sehen ! Gleich e ine r W a n d  e r­
hebt stch da» ein fö rm ige  G r a u  de« N ebel«  v o r un» . 
hü llt alle« in  unsichere« Licht 3 n  einem  Augenblick 
lä ß t un »  der W in d  d e ra r t  e rs tarren , d a ß  w ir  froh  sind. 
von  n euem  in  der H öhle  unterkriechen zu können.

F roftschauernd  w a r te n  w ir  eine V ierte ls tunde. D a n n  
w ieder h in a u «  -  m it dem selben E rg eb n is . W ie d er 
müsten w ir  u n »  in  die H öhle  flüchten. U nm öglich  ist 
ee. dem  W in d  zu trotzen.

B e im  d rit ten  A u sfa ll a u ,  unserem  Z u flu c h tso rt h a t 
stch der N ebel e in w en ig  gehoben. D ie  Umriste der 
nächsten B erg e  w erden  schattenhaft sichtbar.

Also v o r w ä r t« ! D e n  K am m , der stch vom  P a tz  n a q  
N o rd e n  h inanz teh t, versuche ich, in  unseren  a lte n , noch
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„ H a t er stch ru h ig  v e rh a lte n  o de r h a t er M ätzchen ge- 
m ach t? "  ,

.E r  h a t stch ru h ig  v e rh a lte n .
D ostor Fuch« h a tte  bere it»  e r fa h re n , d a ß  d ie D er 

Haftung Eick» o h n e  jede S ch w ie rig k e iten  vo n sta tten  ge- 
gangen w a r .  „ F ü h r e n  S i e  ih n  b itte  he re in .

H an»  Tick t r a t  e in . seine H ä n d e  mattn  gefistelt, 
und D oktor F u c h -  sah m it dem  ersten Blick d a ß  G e- 
w alttätigkeiten o de r Fluchtversuche v o n  diesem_ G esa»  
genen nicht zu befürch ten  w a re n . E r  befah l d a h e r dem  
B eam ten . Eick d ie F is te ln  a b zu n e h m e n . D a »  gesch b. 
und der B e a m te  zog stch t u t  T ü r  zurück, w o  er W ache

*  D oktor F u c h , e rfreu te  sich selbst bei s e in e n ^ erb itte re n  
G egnern  a u »  V erbrecherkreisen  e in e r  zw eifelhaften  B e  
liebtheit. w e n n  diese» W o r t  m it e in e r gew isten E in - 
Ichränkung in  diesem  Z u s a m m e n h a n g e  geb rauch t w er 
den d a rf E r  v e rs tan d  e». seine L ru te  zu b eh an  
dein. w a r  l ie b e n sw ü rd ig . gefällig  ^ « n d  sch w a c h  
freundlich, o h n e  d ab e i je m a ls  nachg ebifl u n d  schwach 
zu sein E r  w a r  der A nficht, d a ß  er m it F  e u n v t -y 
kett u n d  G ü te  u n d  gü tlichem  3 u « b e n  ^
kam al» m it D ro h u n g  u n d  Z w a n g , 
dieser Anficht auch m e isten te ils  "ch t- , ,

® d  11.6 1.111. S U *  ,  J J J J “  ^ „ 6  I«
ten u n d  sah d a n n  auf d en  Kommmistar, w
chend, ra tlo »  u n d  » ä r  A ngst freu n d -

„A lso setzen S i e  fick>> 1 ° » ^  D oU or eJ w  ^  
»ch u n d  w ie»  m it e in e r Ö a n b b ero eg u n g  
S tu h l . der ihm  g e g en ü b e r au s  der a n d e re n
de , Schreibtische« stand . .  ba ß  der

Eick n a h m  P la tz , u n d  D o sto r Fuch  ' s t e i l e n
V erhaftete ü b e rm ä ß ig  e rre g t w a r  Me » fl^ j
>dm. u n d  seine h Ä

^ ° ° - -  °n
und b e g a n n  nun da» » « H o * -  dem Hotel

. S i e  find e ,  d °» . nicht 'wahr. > W arm u.h
W iener H of unter dem Namen 
gewohnt hat^?"

„ Z a w o h l."

„ S c h ö n . W a r u m  legten S ie  stch diesen falschen N a ­
m en  b e t? "

Eick zögerte e ine S e k u n d e , ehe er a n tw o r te te :
„ W e il ich nicht» al«  S c h a n d e  u n d  D e m ü tig u n g e n  

e rfa h re n  ha tte , so lange  ich m einen  richtigen N a m en  
fü h r te ."

D oktor Fuch» schmunzelte e in w e n i g :
„ T ja ,  a b e r  e» geht doch w o h l nicht g u t. m ir  nicht», 

d ir  nicht» den  N a m e n  zu wechseln, w e n n  einem  der 
a lte  a u »  irgendw elchen  G rü n d e n  nicht m ehr p a ß t."

„W ahrschein lich  w ü rd e n  S i e  a n d e re r  Anficht sein. 
H e rr  K om m istar. w e n n  S i e  a n  m einer S te lle  gew esen 
w ä re n ."

„ W a »  w o llen  S i e  d a m it s a g e n ?
„ Ic h  w ill d a m it sagen, d aß  m a n  a l«  entlastener 

Z u c h th ä u s le r  u m  die Ecke zu gehen h a t ober a l«  ganz  
a n d e re r  M ensch m it n euen  V orsätzen, n euem  N a m en , 
n e u en  Z ie le n  in  die W e lt zurückkehren m u ß ."

„ Ic h  verstehe S i e  nicht g anz."
„ S ie  verstehen mich recht g u t, H e rr K om m istar! 

rief Eick m it E rb itte ru n g . „ Ic h  fitze nicht zum  ersten 
M a le  a l»  unschuldiger A ngeklagter v o r e inem  irr ig e -  
fü h r ten  oder be logenen  R ichter. S ie  w ollen  mich in  
eine F a lle  locken durch I h r  vergebliche» N ichtoerstehen. 
N u n  g u t. S i e  sollen m it m ir zufrieden sein, ich w ill 
I h n e n  alle» sagen, w a ,  ich zu sagen h a b e ; ich b in  
unschuldig u n d  w eiß  zw ar . daß  mich die Unschuld a n  
einem  V erbrechen nicht v o r S t r a f e  b ew ah rt. F ra g e n  
S ie .  w a»  S ie  w ollen  I S i e  w erden  klare u n d  w a h r-  
hastige A n tw o rte n  v o n  m ir bekom m en."

.D a »  sollte mich sehr freu en ,"  bemerkte der K am - 
m istar m it einem  kleinen Lächeln. „ S ie  w ollten  m it 
noch e tw a»  g e n au e r erklären, a u »  welchem G ru n d e  
S i e  stch e inen  falschen N a m en  zu leg ten ."

Eick« L ippen  zuckten, a b e r  er beherrschte stch u n d  
a n tw o rte te  sehr r u h ig :

„ Ic h  habe  acht J a h r e  Im Z uch thau«  geltsten. A l» 
ich frei w u rd e , fand  ich keinen M enschen, der mich u n ­
terstützte, fa n d  keine A rbeit. Ic h  w a r  a m  V e rh u n g e rn ,
w a r  buchstäblich a m  V e rh u n g e rn . F ü r  den , der a u »  
dem  Z u c h th a u , kam. gab  e« keine M öglichkeit, da» 
Leben zu fristen. D a  wechselte ich den N a m en ."

D e r  K om m istar nickte.
„ G u t. A ber S te  sagten, d aß  S ie  am  V e rh u n g e rn

gew esen seien. S ie  haben  a b er im  H otel d u rchaus
nicht sparsam  gelebt. M a n  fand . a l»  S ie  verhafte t 
w u rd e n , e tw a»  m ehr a l ,  v ie rh u n d e rt M ark  bei I h n e n ,  
w o  h a b en  S ie  d a ,  G eld  h e r ? "

„ V o n  einem  F re u n d e ."
D oktor Fuch» lächelte verschm itzt:
„ I c h  mache S i e  d a ra u f  aufm erksam , daß  S ie  stch 

w idersprechen. V o rh in  sagten  S ie ,  d a ß  kein M ensch 
S ie  unterstützt habe. N u n  a b e r geben S t e  plötzlich zu. 
d aß  sich doch je m a n d  g e fu n d en  ha t, der I h n e n  nicht 
n u r  eine v e rh ä ltn is m ä ß ig  g roße  S u m m e  zukom m en 
ließ . sondern  I h n e n  o ffen b ar auch die M öglichkeit 
gegeben b a t, in  einem  g u te n  H otel e in  recht a n g en e h ­
me» Leben zu fü h ren . W ie  h ä n g t da»  z u sa m m e n ?

„ Ic h  habe  da« G eld  von  einem  Leidensgenosten  be­
kom m en."

. W a s  verliehen S i e  u n te r einem  L e id e n s g e n o n e n ? 
„(Einen, der im  Z u c h th a u s  saß w ie tch.^
„ A h a !  W ie  heiß t d enn  I h r  G ö n n e r ? "
„ D a r ü b e r  verw eigere  ich die A ussage, e rw ide rte  

Eick ohne zu zögern , u n d  m a n  h ö rte  seinen entschiede- 
nen  W o rte n  a n , d a ß  er schon längst den Entschluß 
gefaßt hatte , ü b e r seine B ez ieh u n g en  zu D ed ilo fl zu 
schweigen.

J r tz t  w a r  in  D oktor Fuch« auch der letzte Z w eife l 
g esch w u n d en : Eick stand m it dem  M o rd e  tm  Z u s a m ­
m e n h a n g  I Z w a r  ha tte  der K om m istar an fäng lich  e inen  
gu ten  Eindruck vo n  dem M a n n e  bekom m en u n d  tra u te  
ihm  einen  M o rd  nicht zu. a b e r diese B ekanntschaft 
m it einem  ehem aligen  Z u c h th ä u s le r  ließ alle» sonnen- 
klar erscheinen! Eick w a r  In seiner V erzw e iflung  a b e l ­
m a le  einem  schlechten E in flu ß  un terlegen . D e r U nbe­
kannte halte  ih n  zu dem  M o rd  ü berrede t u n d  ihn  
vielleicht selbst a u sg e fü h r t. D a m it w a r  auch die P e r ­
sönlichkeit de» geheim nisvo llen , so plötzlich verichw un- 
denen G aste» aus  Z im m er N u m m e r 4 7  h a lbw eg»  a u f ­
geklärt. D oktor F u c h , w a r  sehr zufrieden m it dem  A n ­
fa n g  diese» V erhö r» .

„ Ic h  kann na tü rlich  nicht von  I h n e n  die N e n n u n g  
de« N am en »  erpresten," sagte er in  sehr freundlichem  
T o n e . „ a b e r  S ie  sollten stch doch überlegen , daß  e» 
fü r  S ie  die a lle rm e isten  F o lg e n  h aben  m uß . w en n  
S i e  bet I h r e r  W eig e ru n g  b leiben . S t e  find einem  
gew istenlosen M enschen in  die H ä n d e  gefallen, der 
S ie  au sgenü tz t ha t. der S ie  fü r  seine persönlichen 
Zwecke in  e in V erbrechen verwickelt ha t. d a ,  S t e  v ie l­
leicht sonst n ie m a le  beg an g en  hä tten . E r  w ird  keine 
H a n d  sü r S ie  rü h re n , er w ird  seelenruhig  zusehen, 
w ie  S ie  sü r e in V erbrechen v e ru rte ilt w erden , fü r  da ­
r r  eigentlich bestraft w erden  m üßte . W e sh a lb  w ollen  
S ie  den M a n n  noch in  Schutz n e h m e n ? "

,A lle «  w a«  S i e  sagen, ist vollkom m en falsch, H err

K om m istar > ' w a n d te  Eick «In. „ I h r e  Z u re d e n  find  
ganz  Überflüssig, S ie  befinden  steh in  einem  I r r t u m ,  
m ein  F re u n d  h a t nicht- m it dem  V erbrechen zu tu n . 
g e n a u  so w en ig  w ie ich damit; zu tu n  habe.

„ S i e  find a lso  u n sch u ld ig ?
„ Ic h  b in  unschu ld ig ."
„ S i e  geben a b e r zu, d a ß  viele», ja . d a ß  alle» gegen

S ie  sp ric h t? "
Eick schüttelte den  K o p s :

Ic h  b in  schon e in m al einem  geschlossenen I n d i z i e n ­
bew eis  un te rleg en  u n d  w a r  unschuldig . S o ll te  ich hm  
e in  zweite« M a l  u n te rliegen . H e rr  K om m istar -  g la u ­
ben S i e  m ir. ich gehe n ie m a ls  m ehr in  ein Z ucht-
h a u » ."  -

„ W a s  w ollen  S i e  d am it s a g e n ?
(Eid schwieg, u n d  D oktor Ju ch »  w iederho lte  seine 

F ra g e  nicht. E r  versuchte v ielm ehr. Eick freundlich ent-

^ „ * Ic h  kenne I h r e n  ersten S t r a f la l l  nicht, a b e r  ich 
w erde mich g e n au  m it ihm  beschäftigen. W ir  kom m en 
später aus die S ache  zurüch A ber sehen S i e  -  w e n n  
S i e  unschuldig find. so m üsten S ie  u n »  doch die M it 
lei in  die H a n d  geben, u n ,  auch vo n  I h r e r  Unschuld 
,u  überzeugen. W ie  können w ir  da»  a b er. w en n  tote 
ge rade  üb e r die wichtigsten P u n k te  schweigen w o l le n ?

„ I h r  R a t  ist g u t gem ein t. S " r  K om istar^ 4  « «  
I h n e n ."  sagte Tick. „A b er S te  d ü rfen  stch alle R ot^  
schlage ersparen . S ie  w erden  mich n ie m a ls , w a»  auch 
kommen m a g . dazu übe rreden , e inen  M enschen zu ver- 
ra ten , der m ir G ute«  ge tan  ha t.

D oktor F u c h , registrierte, daß  Lick von  einem  V e r­
ra t  gesprochen ha tte , also m ußte  dieser geheim nisvo lle  
F re u n d  einige» au f dem  K erbholz  b °b e n

W ie  S ie  w ollen , m einte  er. „ I c h  bitte S ie  n u n . 
m ir möglichst g e n a u  zu e rzäh len , w a«  S ie  a n  dem 
T a g e  ge tan  h ab en , a l«  der M o rd  geschah^

„ Ic h  m uß  dazu e tw a»  w eiter au sh o le n , entgegnet«

„ B i t te ! "  fo rderte  ihn  der K om m istar lie b e n sw ü rd ig

aUf W ie  ich I h n e n  schon sagte." beg an n  Lick seinen 
B ericht, „ irr te  ich in  B e r lin  um her. a l« ich a n ­
dern Z uch thau»  entlasten w u rd e . Ic h  » « lu ch te  e ile  
B ekann te  aufzu finden , e« ge lang  m ir nicht, u n d  die. 
die ich fand . wiesen m ir die T ü r .  Ic h  w a r  der V er- 
zw etslung nahe. a l»  ich den M a n n  tm |.  den Ich v o r 
I h n e n  m einen  F r e u n d  n e n n en  w ill.

'l (Fortsetzung folgt.)



teilw eise sichtbaren F u ß sp u re n  h inau fzusteigen , doch der 
S tu r m  stößt mich be inahe  in  den A b g ru n d - » B e t dem  
W in d  kom m en w ir  nicht h in a u s ."  sag« ich zu Schulze.

Doch er ist a n d e re r  M e in u n g . A m  H a n g  versucht er 
in  dt« L ö h e  zu kommen, w o  die G esah r. htnabgeschlru- 
de rt zu w erden , gerin g e r ist. D egen  den W in d  grktemm«, 
e rheben  w ir  un« , d rehen  u m  ein« Ecke d e ,  B erg e» , 
stehen aus der Oftseit«. H ier erreicht u n ,  der S tu r m  
nicht. D ie  S o n n e  h a t dt« w in terlichen  F rü h n e b e l besiegt, 
em pfäng t u n ,  m it w ä rm e n d en  S t r a h le n .  S chnelle r 
pulst da« B lu t  w ieder durch die A d e rn . M it  der 
W ä rm e  kehrt die U n te rn e h m u n g -lu f t zurück! a l»  erster 
steige ich die W a n d  zum  tz a u k c ü ,  h in a n . I m m e r  m ehr 
f la u t der W in d  ab . u n d  schon stehen w ir  zum  zw eiten  
m a l aus dem  D ipsel d e , H a u k o ü a  —  kaum  h u n d e r t 
fünfzig  M ete r tiefer al« der A ncohum a.

Z u  dem  Einschnitt h in a b !  M e in e n  Rucksack nehm e 
ich a u f, u n d  ansta tt den zw eiten Vorbuckel d e ,  A nro- 
h u m a  anzugeben , schwenken w ir  in  die E bene  de» g ro ­
ben P l a t e a u ,  a u f  der W estseite d e ,  B erg e»  h in au » . 
A eußerft weich ist der S chnee. W ä h re n d  drei unendlich  
m ühsam er S tu n d e n  bricht Schu lze B a h n  durch da» 
trügerische w eihe E lem ent. U m  M itta g  find w ir  endlich 
a m  Futz d e ,  A ncohum a.

A uf eine S tu n d e  berechnen w ir  den Rest der B e ­
steigung. lassen Rucksäcke u n d  alle» U eberflüfitge im  
Schnee, nehm en  n u r  den K odak, A nero td . K o m p aß  
usw . m it „  . . . .

D ie  N e ig u n g  de» W esthange«  de» A n co h u m a dü rfte  
kaum  dre iß ig  G ra d  überschreiten, o be r trotzdem  erheben  
w ir  u n ,  sehr langsam . D ie  durch die S ä h e . die ver. 
d ü n n te  Luft. die starke S o n n e n b e s tra h lu n g  h e rv o rg e ru ­
fene M üdigkeit m acht sich w ieder fü h lb a r. D ie  S tu n d e n  
vergehen, schneckcngleich n u r  n ä h e rn  w ir  u n ,  dem  
G ipfel. Schulze« A u g en  find der u n g e h eu ren  B le n d u n g  
der w eiten  S chnei flächen nicht m ehr gew achsen —  er 
füh lt fich u n w o h l :  von  der S te lle  a b . w o  w ir  die
Rucksäcke zurückgelassen h ab en , ist die R eihe  a n  m ir, 
vorzugehen . , w

W e ita u s  unterschätzt h aben  w ir  den  H öhenunterschied , 
der un«  vom  G ipfcl tre n n t. N u r  S c h rit t  fü r  S c h rit t 
kämpfen w ir  dem  B e rg  die N e ig u n g  ob. —  Z u m  e r­
stenm al aus a llen  unseren  T o u re n  sehe ich S chu lze  m a tt 
tn  den S chnee finken. .K o m m e n  w ir  h in a u s ? "  frag te  
er angstvoll. .U n d  w en n '»  M itte rn a ch t w ird ,"  a n tw o rte  
ich.

I n  e iner H a n d  den Pickel, in  der a n d e re n  den leich­
ten  B am b u es ta b . den  w ir  v o n  u n te n  heraufgebrach t, 
u n d  der a l« F a h n e n s ta n g e  d ienen  soll. ziehe u n d  schiebe 
ich mich m ehr m it A rm kraft a l«  m it der A rbe it der 
B e inm uske ln  h in au f.

U m  drei U h r find w ir  endlich in  der S c h a rte , süd ­
lich u n te rh a lb  de« G ipfel» , der fich gleich einem  r u n d ­
lichen D o m  ü b e r u n »  erheb t —  recht« zu unseren  F ü ­
llen der steil anste igende G ra t. a n  dcssen F u ß  w ir  vo r 
zw ei T a g e n  kehrtm achten. E in e  kleine Vorspitze gen 
O sten , zu der e in  h a a rfe in e r  G ra t  h in a u ffü h r t, zieht 
ih re r Lustigkeit w egen  unsere A ufm erksam keit fü r  e inen  
Augenblick a n . D a n n  streben w ir  u n te r  möglichster 
A u sn u tzu n g  der vom  W in d  geh ärte ten  Schnecsch 'lder 
dem  G ipfel zu. D e r S chnee  ist a n  m anchen S te lle n  
weich u n d  p u lv e rig , a lle in  die Schneeschilder helfen  
u n «  w eite r, sonst h ä tte n  w ir  vielleicht noch a n  dieser 
S te lle  den  K am pf ausgeben  müssen.

A m  1 1 . J u n i  1 9 1 9 , u m  drei V ie rte l v ie r U h r nach- 
m ittag« , stehen w ir  endlich au s  dem  G ipfe l de» höchsten 
B e rg e s  von  B o liv ie n , a n  dem  so viele a n d e re  in  ih ren  
B esteigungsversuchen  gescheitert w a re n .

R ase n d er S tu r m  em p fän g t un« . Noch ve rte id ig t fich 
der A n co h u m a. w ill die E in d r in g lin g e  tn  den A b g ru n d  
w erfen . E in  W in d  von  u n g lau b lich er S tä rk e  fällt u n «  a n .

M it s ro ftrrfta rrten  H ä n d en  p flanzen  w ir  den  F a h n e n -  
stock au f. b in d en  unsere  kleine F a h n e  a n . E in e  B i ld ­
au sn a h m e  nach N o rd e n  zu. w o  der vielzackige la n g g e ­
streckte I l lo m p u  fich erbeb t, u n d  eine nach S ü d e n  a u f 
den G ipfel de« H a u st n a .  M it  peinlicher Aufm erksam keit 
lesen w ir  B a ro m e te r  u n d  T h e rm o m ete r  a b . E in ig e  
P e i lu n g e n , ein Blick aus die rund liche  K u p p e  de» G ip ­
fel», die gänzlich verschieden v o n  dem  scharfen G ra t  
de« I l l im a n i ,  der seinen S chne ide  de» C rca-A ca  ist. 
D e n  K am m , der in  a llm ählicher V e re n g e ru n g  noch 
S o r a t a  h in a b fü h rt, schweift da« A u g e  e n tla n g , doch 
d a n n  müssen w ir  u n «  sofort a n  den  A bstieg m achen. 
W ir  find schon ganz  e rs ta rrt. R u r  w en ig e  M in u te n  
du lde t u n ,  der A ncohum a a u f  seinem  Scheite l. Z u  
schnell müssen w ir  den G ipfe l verlassen, dessen B e z w in ­
g u n g  u n ,  so viele O p fe r, so viele M ü h e  gekostet.

Inland.

C u r i t y b a .  D ie  lä n g e re  Z e it in« S tocken g e ra te n en  
A rbeiten  au s  der R u a  16  de N o v e m b ro  w u rd e n  w ie ­
der ausgenom m en . V orgestern  w u rd e  b e g o n n en , die 
Pflasterste ine fo rtzunehm en , um  m it der A sp h a ltie ru n g  
zu beg innen . D e r setzt in  A n g rif f g e nom m ene  erste 
A bschnitt soll noch im  L au fe  de» M o n a t»  O ktober 
fertiggestellt w erden .

—  D id io  Tofta. der im  A u ftra g  der p o ra n a e n se r  
S ta a ts r rg ie ru n g  In den V ere in ig ten  S ta a te n  vo n  
N ordam erika  w eilte , u m  daselbst die M öglichkeiten der 
G e w in n u n g  neuer A bsatzmärkte fü r  u n sern  M c-te zu 
studieren , ist noch C u riiy b a  zurückgekehrt. S e in e  R eise  
soll recht erfolgreich gew esen sein.

D ie  p a ra n ae n se r  A uto« , die a m  S o n n a b e n d  
frü h  von  h ier nach F lo r io n o p o li»  a b fu h re n , find a m  
S o n n ta g  w oh lbehalten  tn  B lu m e n a u  e inge tro ffen . A l ,  
erste« A u to  tra f a m  M o n ta g  nachm ittag  2  U h r d a ,  
v o n  D r . (Tolo M ach ad o  geführte  in  g lo r i a n o p o l i ,  e in . 
2 n  B lg u assà  w u rd e n  die p a ra n a e n s e r  G äste m it R a -  
ketengeknotter em pfangen . D ie  S c h ü le r de» G ru p o  sän- 
gen  die N a tio n a lh y m n e , u n d  der P r o m o to r  P u b lic o  
h ie lt eine B e g rü ß u n g sa n sp ra ch e . U n te r V o ra n tr i t t  
zw eier M ufikkoprllen w u rd e  die H ercilto  L u ,-Brücke 
passiert. 2 m  H otel M o u ra  begrützten D r .  A d o lp h o  
K o n d e r. D r  W a lm o r  R ib e iro  u n d  die O rt» b e h ö rd e n  
d ie  G äste . D ie  ü b rig e n  n e u n  A u to»  passierten erst um
3  U h r n a c h m itta g , I t a j a h y

—  2 m  D istrikt A lex an d ra , M u n tz lp  P a r a n a g u á ,
ist e ine R inde rpest ausgebrochen , der b e re it ,  2 0  Stück
D lrh  zum  O p fe r gefallen  find. D ie  A rt der S eu ch e  ist
noch nicht b ek an n t; m a u  fü h rt fie au s  2 nzucht zurück.

—  2 n  S .  M a th e u »  w u rd e n  J a q m e  D i a ,  M ac h a d o
u n d  E rn es to  A gostinho  de O liv e ira  von  d rei P o lize i-
so ld c ten  v e rh a fte t u n d  d a ra u f  v e rp rü g e lt, sodatz fie 
ernste  V e rw u n d u n g e n  d a v o n tru g e n . D e r P o ltze ide le - 
g a t  v o n  S .  M a th e u »  h a t den  V o rfa ll dem  P o lize i- 
chef u n te rb re ite t .

—  V e r e i n  D e u t s c h e  K n a b e n s c h u l e .  M o r ­
g e n  a b e n d  7 ' / i  U h r finde t im  S ch u lh au se , P r a ç a  d a  j

R ep u b lica . E in g a n g  R u a  A lfe re , P o l t ,  die ordentliche 
M o n a t,V e rs a m m lu n g  statt. D a  w ichtige S a c h e n  zu r 
B e r a tu n g  vo rlieg en , w ird  u m  pünk tliche, u n d  vo llzäh ­
lige« Erscheinen d e r H e rre n  V o rs ta n d -M itg lie d e r  g e ­
beten .

—  D e r F e u e rw e h rm a n n  T id e  S i l v e i r a  F a b ric io , der 
a u s  der R u a  Ractcltff e ine D o m e  belästig te , w u rd e  
a u »  dem  F eu erw eh rk o rp »  au»geftotzen.

—  T o m b o l a .  W ie  u n »  m itge te ilt w ird , finde t 
a m  S o n n a b e n d , den  2 . O ktober, die A u s lo su n g  de« 
B re n n a b o r  A u to»  im  A nschluß a n  d ie Z ie h u n g  der 
B u n d c s lo tte r ie  statt ,

—  H a u - b e s t t z e r o e r e t n .  D en  M itg lie d e rn  
w ird  m itgeteilt, datz der P r ä f id e n t  w ieder täglich v o n  
9 — 11 U h r v o rm it ta g , tn  de r A o e u id a  3 c ä j  G u a l-  
berto  2 8  zu sprechen ist

—  V o r s i c h t .  2 n  der S t a d t  tre iben  fich P e rs o n e n  
h e ru m , die angeb lich  fü r  da«  W a ise n h a u »  S .  Lutz 
A lm osen e in sam m eln , oh n e  dazu erm äch tig t zu sein 
u n d  o hne  die S p e n d e n  a n  d ie g e n a n n te  A nstalt a b zu ­
fü h ren . M a n  weis« a lso  P e rs o n e n , d ie u n b e k an n t find 
u n d  fich nicht leg itim ie ren  können, künftig die T ü re  
u n d  schicke e tw a ig e  A lm osen direkt a n  da»  W a ise n h a u » .

—  M ig u e l S to 'a w s k i  a u ,  N o v a  C ap iv cn y  fiel in  
E u r ity b a  Taschend ieben  in  die H ä n d e . W ä h re n d  er 
fich m it ih n e n  in  e ine r K neipe  u n te rh ie lt, k röp ften  fie 
ihm  seine B arschast im  B e tra g e  v o n  2 8 8 5 0 0 0  a b  
u n d  suchten d a ra u f  d a .  W eite .

K u r s e  vo m  2 8  — 9  — 1 9 2 6 .
D eutsch land  . . 1 5 6 2 5  N e w  P o r t  . . 6 5 8 0 0
H o lla n d  . . . 2 5 7 0 0  2 ta l ie n  . . . 0 5 2 6 5
Schw eiz  . . . 1 5 3 2 0  S p a n ie n  . . . 1 5 0 3 5
E n g la n d  7 °/:«  £ = 3 2 5 8 2 0  A rg e n tin ie n  . . 2 5 7 7 3  
F rankreich  . 0 5 1 9 5  Tschecho-S low akei . 5 2 0 5

Einkommensteuer. D ie  A ssoclayüo E om m ercia l 
v o n  M in a »  ist m it dem  v o n  E a rd o so  de A lm e id a  dem  
B undeskong rrsse  v o rge leg ten  D ring lichkeitrp ro jek t betr. 
A b ä n d e ru n g  de» Einkom m ensteuergesetze« nicht e in v e r­
standen . D ie  g e n a n n te  A sso c ia d o  w ill ih re n  a b le h n en - 
den S ta n d p u n k t  auch dem  g e n a n n te n  P ro jek te  gegen ­
ü b e r au frech te rha lten  u n d  em pfiehlt, den  A u » sü h ru n - 
gen  de» S te u e rre g le m e n t»  fich zu w idersetzen, w e n n  
nicht den  W ünschen  vo n  H a n d e l. L an d w irtsch a ft u n d  
2 n d u s tr ie  R ech n u n g  g e tra g e n  w ird .

Bekämpfung der Lepra. D e r S t a a t  S .  P a u lo  
p la n t  die E rric h tu n g  eine» g ro ß e n  L eprosenheim » a u f  
der 2 lh a  do» P o rco » . E » h a n d e lt  fich nicht a lle in  d a r ­
u m , fü r  die unglücklichen O p fe r  der fu rch tba ren  K ran k ­
heit in  g roßzüg ige r, m enschenfreundlicher W eise  zu so r­
gen, sondern  auch der w e ite ren  A u sb re i tu n g  der S euche  
durch 2 s o lie ru n g  der A ussätzigen  energisch en tgegenzu- 
a rb  Iten.

Die Geflügelausstellung a m  letzten S o n n ta g  
im  Passe io  P u b lic o  w a r  g u t beschickt u n d  erfreu te  fich 
eine» zahlreichen Besuche«. E» w a re n  eine g ro ß e  A n ­
zah l von  R assch ü h n ern  u n d  T a u b e n  ausgestellt. E in  
festliche« M enschengew oge belebte ta g sü b e r  den A u e ­
stellungsplatz u n d  den P a s sc ia  U n te r den ausgestellten  
H ü h n e rn  u n d  T a u b e n  b e fa n d en  fich w a h re  P ra c h t-  
e re m p la re  der verschiedensten R  fien. U m  3  U h r nach- 
m ittag«  h ie lt D r .  P a m p h i lo  de A ssum p?8 o e ine m it 
g roßem  B e ifa ll a u fg e n o m m e n e  R ede  ü b e r  d ie G e flü ­
gelzucht. w o ra u f  d a n n  die P r ä m ie n v e r te i lu n g  erfolgte. 
E in e  g roße  A n z ah l der au fgeste llten  T ie re  konnte p r ä ­
m iie rt w erden . A l» erste P r e i s t r ä g e r  g in g e n  a u «  dem  
W ettb ew e rb  h e r v o r : 1 S a tz  L e g h o rn  v o n  M a n o e l
D io g o  m it der g o ld en en  M ed a ille . 1 S a tz  P ly m o u th  
schwarz von  L e u tn a n t G a l ã ,  M e n n a  B a r rc to  u n d  1 
S a tz  g ä ch e rtau b e n  vo n  M o x  R o e r n e r  je m it de r sil­
b e rn e n  M ed a ille , u n d  endlich e in  R h o d  I r l a n d  R ed - 
H a h n  vo n  E ftep h an o  O lesko  m it der b ronzenen  M e ­
daille. U n te r  den zahlreichen ü b rig e n  P r ä m ie n  f ig u r ie ­
ren  neben  D ip lo m e n  auch w ertvo lle  G egenstände  m a n ­
cherlei A rt. J e d e n fa l ls  d a rf  die A usste llung  a l«  ein  
schöner E rfo lg  verzeichnet w e rd e n  S i e  h a t den  S e ­
m eie geliefert, d a ß  h ie r der G eflügelzucht g ro ß e  A u f­
merksamkeit u n d  praktisches V e rs tä n d n is  en tgegengeb rach t 
w ird .

Reklame und Sam m elwut. 2 n unserer S t a d t  
ist u n te r  der J u g e n d  eine S eu ch e  ausg eb ro ch en , die 
v o n  E lte rn  u n d  E rz ieh e rn  m it g ro ß e r S o r g f a l t  ü b e r­
w acht w erd en  sollte. E« b a n d e lt  fich u m  eine richtige 
S a m m e lw u t,  die bei vie len , vielleicht so g ar den  m ei­
sten unserer K in d e r durch die den S ü ß ig k e ite n , w ie  
B o n b o n «  u s w . a l«  R ek lam e u n d  R eizm itte l beigegebe, 
n e n  V vle«  in  F o rm  vo n  B ildchen-, B uchstaben- u n d  
in  neuester Z e it  so g a r im ittie r te n  G eldscheinserien a n ­
gefacht w u rd e . D a »  ganze  S in n e n  u n d  T rach ten  der 
K le inen  ist a u f  den E rw e rb  dieser V a le»  gerichtet. 
W e r  v o n  ih n en  ü b e r eigene« G e ld  v e rfü g t, vernascht 
u n d  verp lem p ert e», u n d  z w a r  nicht sow oh l der S ü ­
ßigkeiten w egen , so n d ern  hauptsächlich a u «  dem  leiden- 
schofilichrn B estreben  h e ra u s ,  die zu r G e w in n u n g  der 
ausgesetzten P r ä m ie n  in  F o rm  e ine r lu m p ig e n  H a n d ­
voll B o n b o n «  erforderliche S e r ie  zu sa m m e n z u b rin g e n . 
W ie  u n e  versichert w ird , g ib t e« K in d e r, die in  w e ­
n ig e n  T a g e n  aus diese W eise  schon 5  u n d  8 5 0 0 0  v e r­
geudet h a b e n .

D ie  S a c h e  h a t a b e r  oft noch ernstere F o lg e n . D ie  
e in m a l entfachte S a m m e lw u t  h a t schon m anche sonst 
w oh lb eh ü ie te  re ine  K in d e sh a n d  zum  S te h le n , m anchen  
b ish e r  la u te re n  u n d  w a h rh a s trn  K 'n d e sm u n d  zum  
L ü g en  verleitet. Schützen w ir  unsere  J u g e n d  v o r sol­
chen ersten E n tg le isu n g e n , w e n n  auch die F e h le r  noch 
so klein u n d  h a rm lo s  erscheinen. 6 » ist leichter, einem  
U ebel v o rzu b eu g en , a l«  spä te r e inen  häßlichen F e h le r 
au sz u h e ile n . U n d  d a ß  die S a m m e lw u t ,  abgesehen  v o n  
solcherlei G e fa h re n , die S c h u la rb e it  nicht begünstig t, 
lieg t a u f  der H a n d  u n d  b rauch t w e ite r keiner B e- 
g r ü n d u n g .

U n d  n u n  noch ein  W o r t  zu r R eklam e. W ir  erach­
ten  solche A rt R eklam e, die a u s  d ie kindliche Naschsucht 
spekuliert, fü r  verw erflich . D ie  Hersteller vo n  S ü ß ig ­
keiten m ög en  versuchen, durch G ü te  u n d  geschmackvolle 
A ufm achung  ih re r  W a r e n  fich gegenseitig  den  R a n g  
a b zu lau fen , nicht a b e r au s  T r ie b e  der leicht e rre g b a re n  
K indesseele  zu spekulieren, die. e in m a l aufgeweckt, 
leicht e in  g a n z e , Menschenschicksal a u f  schiefe B a h n  
locken u n d  verpfuschen könnnen . S o lch e  A rt R eklam e 
v e rd ien t Z urückw eisung  u n d  sollte eigentlich u n te rsag t 
w e rd e n .

Ein Masfeneinwanderung deutscher A rb e ite r 
a u »  D a n z ig  soll in  die W eg e  geleitet w e rd e n . W ie  
a u «  dem  Leitartikel u n serer heu tig en  N u m m e r erficht 
sich ist, steht die durch den  M achtspruch der A lliierten  
v o n  D eutsch land  losgelöste F re ie  S t a d t  D a n z ig  gegen- 
w ä r t ig  v o r ernsten  w irtschaftlichen S chw ierigkeiten . D ie  
S t a d t  steht fich v e ra n la ß t. 2 0 0 0 0  A rb e ite r» , d ie keine 
A rb e it m eh r f inden  können, die A u s w a n d e ru n g  zu e r­
m öglichen. E » h a n d e lt fich u m  gelern te  A rbe ite r ver-

sch ieden«  B ra n c h e n . S i e  sollen on lcheinenb nach S ^ o  
P a u l o  gebracht w erden . W ie  e» M ß  . A  „ „ „ l i f t a » »  
u n d  deutsche Schiffahrtsgesellschaften m it der p 
R e g ie ru n g  bereit» in  U n te rh a n d lu n g e n  « ,

L u f t v e r b l n d u n g  E u r o p a - S ü d a m e r i k a ,  
w ird  in  jüngster Z e lt m it E lfer u n d  Nachdruck a  
V erw irk lichung  d iese , g ro ß en  P ro b le m «  g e a r e • 
» m e n . d a ß  in  F ried rich sha fen  ein  n e u e r m ächtig ^  
Z cp p e lin tq p  seiner V o lle n d u n g  en tgegengeh t, a m  
m a n  kühne H o ffn u n g e n  setzt u n d  der u  a . a m 
die E in le itu n g  eine« ständ igen  Luftschiffoerkehr» 
schen E u ro p a  u n d  S ü d a m e rik a  In A usficht »en o m m en  
Ist. Auch in  2 ta l tc n  w ill m a n  diesem P ro b le m e  » « « •  
tre ten  u n d  zunächst versuchsw eise «in eigene« Lustsa» n 
b a u en  u n d  in  D ienst stellen.

Inzw ischen  ist a b e r  auch S p a n ie n  nicht u n tä t ig  g * 
blieben. W ir  h a b en  schon kürzlich berichtet, d aß ; l» t*  
schen D eutsch land  u n d  S p a n te n  w egen  der 
e ine r tra n sa tlan tisc h e n  Lustschiffslinie U n te rh a n d ln  • 
gen  e ingeleitet w u rd e n . D iese U n te rh a n d lu n g e n  n n o  
n u n m e h r  te legraphischen N achrichten zufolge tn  F r ie  
rtchshafen  zu einem  glücklichen Abschluß g e fü h rt w o r ­
den . E » h a n d e lt fich dabei um  die E rric h tu n g  e in e r 
L in ie  vo n  S e o il la  ü b e r R io  nach B u e n o s  A tre« .

Je tz t tr i t t  a b e r auch P o r tu g a l  a u f  den  P l a n  u n d  
w ill gleich m it zw ei L in ien  zwischen E u ro p a  u n d  S ü d ­
am erika a u sw a rte n . D a »  P ro jek t Ist v o n  V isco n d e  de 
P o v o e n y a  der portugiesischen R e g ie ru n g  v o rg e le g t 
w o rd e n  u n d  b ilde t dortselbst zurzeit den  G eg en s tan d  
e ing eh en d er S lu d ie n . D a «  P ro jek t steht die E in ste llu n g  
v o n  7  Luftschiffen v o r u n d  v e r la n g t v o n  de r p o r tu -  
gtefischen R e g ie ru n g  e inen  m onatlichen  Z uschuß  von  
7  5 0 0  Lstr.

D ie  E rö ffn u n g  der beiden  L in ien  soll bereit«  a m  
2 5 . O ktober e rfo lgen . A u ß e rd e m  sollen zw ei L u s tfa h r, 
zeuge zu r F e ie r  der R e g ie ru n g sü b e rn a h m e  D r . 
W a s h in g to n  L u i» ' nach R io  b eo rd e rt w e rd e n .

D ie  erste L in ie  fü h r t  v o n  H a m b u rg  nach B u e n o s  
A ire»  m it Z w isc h en lan d u n g e n  tn  Le H a v re . L issabon, 
M a d e ira .  Recife. R io  de J a n e i r o ,  S a n to « .  M o n te v i ­
deo u n d  zuw eilen  auch im  H afen  R io  G ra n d e . A u f 
dieser L in ie  soll alle 2 0  T a g e  ein  F a h rz e u g  verkehren .

D ie  zw eite L in ie  soll Lissabon u n d  B e lem  v e rb in ­
den. A l» Z w isch en lan d u n g rp lä tz e  find  v o rg e seh e n : 
S .  V icente, Recife. M a c e iü  u n d  N a ta l .  G eg eb e n e n fa lls  
soll die F a h r t  b i ,  M a n a o «  a u s g e d e h n t w e rd e n . A uf 
dieser L in ie  w ird  alle 4 5  T a g e  ein  Luftschiff v e r­
kehren.

V o rlä u f ig  ist n a tü rlich  alle« noch P ro jek t. E » b le ib t 
a b z u w a rte n , ob u n d  in w ie w eit Dasselbe W irklichkeit 
w ird . B eso n d er»  die letzte S a c h e  kommt e tw a»  plötzlich 
B i«  zum  2 5  O lto b e r  ist r«  nicht m eh r w eit. E » w ird  
fich a lso  ba ld  zeigen müssen, ob e» fich tatsächlich u m  
m ehr h a n d e lt, a l»  um  e inen  schönen T r a u m . A b er die 
M öglichkeit b le ib t, d a ß  m a n  b a ld  schon durch die 
L u ft in  2  bi« 3  T a g e n  v o n  R io  nach E u r o o a  sah 
ren  kann , w e n n  m a n  ü b e r  da»  n ö tig e  K le in g e ld  v e r­
fü g t.

Lapa ( P a r a n á )  A m  S a m s ta g  A b en d  fa n d  d a h ie r  
die G r ü n d u n g  eine« »D eutschen  M ä n n e rg e s a n g o e r-  
e in e ,"  statt. D ie  A n re g u n g  g in g  v o n  H e r rn  C o n ra d  
H ir t  au» . U m  da»  Z u s tandekom m en  de« V e re in »  h a t 
fich H e rr  I n g e n ie u r  J o s e p h  O t tm a n n  besondere  V e r ­
dienste e rw o rb e n  B e t der V o rs ta n d sw a h l w u rd e  er 
d a ru m  zum  V orsitzenden g ew äh lt . W e ite r  g e h ö re n  die 
H e rre n  L e h :e r  M a x  M etz (S c h r if tfü h re r )  u n d  F e r d i ­
n a n d  B usch (K assierer u. D ir ig e n i)  dem  V o rs tä n d e  
a n . D e r neue  V e re in  w ill a m  2  W e th n a c h ts ta g e  sein 
erste» Fest geben —  1.

Eampo do Tenente, 2 5  - 9  - 2 6  2 m H au se  
de« bekann ten  p a ra n a e n s e r  In d u s tr ie l le n  C a r lo »  S ta b i l e  
f a n d  heu te  die V e rm ä h lu n g  de« H e rrn  H e rm a n n  
S ch eer a u ,  R io  N e g ro  m it F r l .  A dele  B o s te lm a n n  
a u »  R io  N e g ro  statt. H e rr  S ch eer ist S c h w a g e r  de» 
H e r rn  C ar lo «  S tah lk e - —  1.

Staat S ta . Catharina.
R e g i e r u n a s ü b e r n a h m e .  G estern  e rfo lg te  die 

R e g ie ru n g -Ü b e rn a h m e  durch den  n eu en  G o v e rn a d o r  
D r . A d o lp h o  K o n d er. Z u r  F e ie r  de» T a g e «  w a r  e in 
g ro ß e , F e s tp ro g ra m m  a u fg  stellt w o rd e n . D e r  T a g  
w u rd e  m it 2 1  K anonenschüssen u n d  e inem  m ilitärischen  
Z apfenstreich  u m  6  U h r m o rg e n , e ingeleitet. U n  9  U h r 
fa n d  in  der K a th ed ra le  feierliche» P o n tif ik a la m t statt. 
2 m  Anschlüsse d a ra n  erfo lg te  e ine A rm enbescherung

U m  1 U hr nachm ittag»  vollzog fich der feierliche Akt 
der R e g ie ru n g sü b e rn a h m e . F ü r  die U n te rz -Ichnung  de» 
Akte» der R e « te ru n g » ü b e :n a h m e  u n d  der E rn e n n u n g  
der M ita rb e ite r  in  der n eu en  R e g ie ru n g  w u rd e  D r .  
A d o lp h o  K o n d e r v o n  einem  V e rtre te r  der F a m il ie  T o - 
len tin o  ein  kunstvoller, m it B r i l la n te n  besetzter F ed e r- 
H alter üb e rg eb en , m it dem  im  J a h r e  1 8 9 1  F ran c isco  
T o le n tin o  die erste S ta a ts v e r fa ss u n g  un terzeichnet h a lte .

I m  C in e m a  I n te rn a c io n a l  g a b  e« n a c h m itta g , ® r a i  
ttsv o rs te llu n g en .

U m  6  U h r ab en d »  fo lg ten  a b e rm a ls  S a lv e n  v o n  
21  S c h u ß . S p ä te r  o rd n e te  fich e in  Fackelzug z u r H er- 
ctlto Luz Brücke, w o  D r . A d o lp h o  K o n d e r die d rf in i- 
live B e le u c h tu n g s a n la g e  in a u g u r ie r te .

D e r  L l o y d  B r a s i l e i r o  kaufte tn  E n g la n d  
den  D a m p fe r .W y r r e m a " ,  der in  Z u k u n ft u n te r  dem  
N a m en  .D o m  P e d r o  I . "  zwischen E u ro p a . R io  u n d  
B u e n o s  A tre»  verkehren w ird . D e r D a m p fe r  lieg t be­
re ite  in  R io  v o r A nker. E r  ist 4 0 0  m  la n g . 54  m  
b re it u n d  faß t 6  3 7 0  B ru tto to n n e n . S e in e  M asch inen  
entwickeln 1 0 3 3  P .S . u n d  geben  dem  Schiff eine m itt­
lere S tundengeschw tnd igke it von  1 6  S e e m e ilen

—  V e r u r t e i l t .  A m  F a ftnach ,«d ien« tag  e rm o rd e te  
in  R io  ein gewisser M a r ttn e z  Im F aftnachtskoftüm  mit- 
ten  im  F e fttru b e l a u f  der S t r a ß e  a u »  Eifersucht seine 
F r a u .  D e r M ö rd e r  stand jetzt v o r den  G eschw orenen 
u n d  w u rd e  zu 1 6  J a h r e n  G e fä n g n is  v e ru rte ilt

—  K o n z e r t r e i s e .  D ie  g roße  M a d r id e r  S tä d t i -  
sche M ufikkapelle. eine der berühm testen  K apellen  E u r o p a ,  
w ird  a n sa n g  nächsten J a h r e ,  e ine g roße  K o n ,« tre ffe  
nach S ü d a m e rik a  u n tre ren . Auch tn  <3. P a u l o  w ird  
die K apelle verschiedene K onzerte  ve ran sta lten

—  V ö l k e r b u n d .  B ra fil te n  h a t e ine E tn la d u n a  
z u r T e iln a h m e  a n  der A brüstungskon ferenz  im  V ölker 
b u n d  e rh a lten . B ra fil te n  h a t a b e r  dankend a b a e le b n . 
D e r argentin ische B o tsc h a ft«  in  R o m . der
G en f w eilt, b e d au e rt diesen Entschluß B ra f i l te n ,  S v a  
n ie»  h a t die E in la d u n g  an g en o m m en .

- K o h l e n m a n g e l  D e r engtische K o h le n a r . 
beiterstreik bereitet auch B ra fil te n  ernste S c h w t e r t o k à l  
D ie  K o h le n o o rrä te  a u f  der Z e n tr a lb a h n  find  bedenk ' 
ttch zusam m engeschm olzen u n d  reiche» n u r  knavv 
2 0  T a g e  au » , ffi» ist d a ru m  g rö ß te  S p a rsa m k e it 
em pfoh len  w o rd e n . n n *

„ r t t y b a .  d ,n  2 9 . S eptem ber 1926  

_  3 o 3 o  A l o e «  d e  C a s t r o  s .  3 n ^

® O I ) U “ n b  ^ l - t o l u l i j u S
w  - „ .« .b i ld e t  w o rd en . Er w ar  u. 0 «  .'» tz 
? an  G oya*. Sekretär de« öffentlichen U n t « r |* j H i  
6 , " a m p u t i e r t e , ,  « e c h t ,richte, im  A cre-E .'U  n j
° « t " 1  d r ^ a l  seinen S t a a t  in der à„ „ ♦ r a t  dreim al le r n t-  - - -  ™ der
”  de» Bunde«kongr,sse».

— D i e  R e b e l l e n  i m  N o r d e n ,  y  
P a u lo  ist ein wettere» P o lize iba la illo^  bt̂  
2 Kompagnie» In fan terie  und einer M asch i,' ' "  
abteilung. unter dem fto m m a n b o  von Mo,«,""' 
lano de F relta« *um Hochland von 
g a n g en .

«m

« « .

Letzte Nachrichten.
D eutschland. D e u t s c h l a n d  u n d  . 

r e i c h .  H e rr  S t r e s e m a n »  legte  dem  f t a b l n e l u J  
R e l a t o r i u m  ü b e r  d ie  U n te rh a n d lu n g e n  mit j *  
B r ia n d  v o r. D a ,  K a b in e t t  b illig te  die b i s h e r i g , ^  
.   ___ —  a «  h e r flroloe w u rd e  »n.
Kommission zur F ortführung der - b e u t |$ .f ,aeiöj >  
Unterhandlungen zu ernennen. ***

—  E i n  G e n e r a l  v e r h a f t e t .  Aus folg, 
de« K onsu l«  v o n  V e n e z u e la  w u rd e  der Genera, 
p h a e l N o g a le »  v e rh a fte t, d e r v o n  dem  Konsul M * ,' 
d ig t w u rd e , e ine  R e v o lu t io n  gegen  den Präsides,, 
v o n  V en ez u e la  v o rz u b e re ite n . D e r  G en era l wurde U  
w ie d er in  F re ih e i t  gesetzt. ^

—  P o l i t i s c h e  V e r s a m m l u n g .  Dte Fflbttr 
der R epublikan ischen  V e re in ig u n g  h ie lten  eine große«, 
s am m lu n g  a b . H e r r  W ir th  h ie lt e ine lange Acde. u 
der er d ir  N o tw e n d ig k e it zeigte, d aß  alle Republik,,, 
fich e in m ü tig  u n te r  d e r P a r te i f la g g e  zusammtr.sinbeg

—  H a f e n s  t t e i l .  W e g e n  Lvhnstretiigleiten y  
die H a fe n a rb e ite r  tn  H a m b u r g  in  A usfiand  getreten

—  X  a  t  e i n e »  W a h n s i n n i g e n .  W ,  «g,
B r e s la u  berichtet w ird , g in g  in  der Botiengrube eig 
w a h n f in n ig  g e w o rd e n e r  A r b e i t«  m it einem Han,«,, 
a u f  seine K a m e ra d e n  lo«, tö te te  zw ei und  verwunde!, 
m eh re re  a n d ere .

—  W a » 6 m u l »  s a g t .  N ach M eldungen gM 
K ap stad t h ie lt G e n e r a l  S m u t »  tn  V ry b u rg  eine Set, 
in  de r e r « k lä r te ,  d a ß  d ie W e l t  n u n m e h r In einig 
n e u e n  A bschnitt ih re r  Geschichte angetre ten  sei. 
V ö lk e rb u n d  sei im m e r noch e in  W ickelkind, werde ein 
jetzt, d a  D eu tsch lan d  e in g e tre te n  sei, wachsen und «. 
starken. .D e u ts c h la n d ,"  sag te  er w örtlich , .d a ,  In bet 
V e rg a n g e n h e it  d ie  g rö ß te  M a c h t E u r o p a ,  war. wird 
w ie d e r d ie  g rö ß te  M a c h t w e rd e n . D e r  Völkerbund ban! 
e in e  g ro ß e  m ach tvo lle  O rg a n is a t io n  au s. die alle Kriege 
unm ö g lich  m ach t."

—  P r o z e ß  g e g e n  E b e r t  J u . i i o r .  Der 
S o h n  de» f rü h e re n  R e ic h sp rä fid e n te n . H err Fritz Ebert 
J u n i o r ,  schrieb e in e n  A rtike l tn  der Brandenburg« 
Z e itu n g , tn  der er d ie  R e ic h sw e h r aufrührerisch nannte 
u n d  b e h au p te te , fie m ißach te  d ie R eichsflagge. Min»« 
G e ß le r  h a t  d a ra u fh in  e in e n  P r o z e ß  gegen Ebert ange­
streng t.

Frankreich- B ö r s e n s p e k u l a t i o n .  Die Po- 
ltzet fa h n d e t e ifrig  nach  d e n  P e r s o n e n , die falsche M  
richten ü b e r die B ö rs e  v e rb re ite n . E » w urden  Hunderte 
v o n  F lu g sch riften  in  deutscher S p ra c h e  beschlagnahmt, 
welche u n te r  a n d e re m  d e n  w ahrschein lichen Sturz de« 
g e g e n w ä rtig e n  K a b in e t t«  a n k ü n d ig te n . Diese Nachrich­
ten  w e rd e n  zu K u r,sp ek u la tiv e ren  verbre ite t.

—  E i s e n b a h n - U n g l ü c k .  I n  der Nahe 10« 
M o n te r e a u  stiegen zw ei Z ü g e  zusam m en . <£, gab 2 
T o te  u n d  1 8  V e rw u n d e te .

—  F l i e g e r u n g l ü c k .  W ie  a u «  B elg rad  gemeldet 
w ird , r a n n te n  tn  g ro ß e r  H ö h e  zw ei M ililär-Aeroplam 
z u sam m en . D re i  F l ie g e r  v e r lo re n  ih r  Leben, die Ap­
p a ra te  g in g e n  in  S tücke. U n te r  den  G etöteten 18 der 
C M  de« F lieg e rg esch w ad er« . O b e rs t Pw gow ilsch.

Ita lien . D a ,  g r ü ß t e  M o t o r s c h i l l  
W e lt, d a»  a u s  d e r W e rs t v o n  S c ftro p o n en te  erbaut 
w ird , soll a m  4 . A u g u s t v o m  S ta p e l  lausen. 6» wir» 
den N a m e n  . « u g u f t u » "  e rh o lte n .

Spanien. D i e  p o l i t i s c h e  K r i s e  w ä»8 00" 
T a g  zu T a g .  S e lb s t d ie  Z e i tu n g e n , die seit 1923 da« 
B o rg e h e n  de« G e n e ra l»  P r tm o  de R iv e ra  gebilligt und 
un terstü tz t h a b e n , sp rachen  v o n  de r Möglichkeit lei»» 
Rücktritte». D ie  R e v o lte  d e r A rtillerie-O ffiz ie re  und b« 
T a n g e r -P ro b le m  h a b e n  haup tsäch lich  die poWW 
ctrise  verschuldet. W ie  m a n  sag t, kann  fie n u r behob" 
w e rd e »  durch  d ie  S c h a f fu n g  eine»  n euen  « P a rlam e n te » -

—  N a c h k l ä n g e  d e r  R e v o l t e .  N eun Gene"« 
b «  A rtille r ie , d ie in  d ie letzte R e v o lte  verwickelt um»"- 
e rh ie lten  ih re n  Abschied.

Großbritannien. Z u  d e n  W i r r e n  
C h i n a .  W ie  nach L o n d o n  te le g ra p h ie r t wird. ®ur 
da« englische K a n o n e n b o o t  S t a r o b  v o n  Chinesen 
gegriffen . D a «  K riegsschiff a n tw o r te te  durch ein S®"1' 
b a rd e m e n t.
. * 3 n ™ £ ,n ,0 u  w u rd e  d e r V ersuch gemacht, eine b®1, 
m iß la n g  B e g te r u n g r fo rm  e in z u fü h re n . Der

, ~  S t r e i k  sch a  d e n .  W ie  am tlich  bekannt Jflj
&  ? rb e , tS " ‘ b «  d ü r c h d e n  S I S W
S c h a d e n  2 0 0  M illio n e n  P f u n d  S te r l in g .  Bi»

°7d«Äbet7̂  100 000 M°nn in den Min"

V u g o s l a v i e n .  K a m p f  m i t  R ä u b e r » .  ^
9 b7 elIun°lt t b l L *er  I ) o r , t  B te e r e n b  g e r i e t  eine ^  
J  J “ " 8- .1" 11 '« " e r  a l b a n i s c h e n  R ä u b e r b a n d e  J ”

R ä u b e r  w u rd e n  getötet, der 3  f  
« ú í L í í  T r i g e n  f lohen  ü b e r  d ie Grenze 

b u Ä : 1 m e t r i s c h e  S s t H ; « j J  
1 9 2 7  , R e tch ln ß  d e r R e g ie ru n g  vom  1- 3

* R r ß h n  fc e in p - fü h i t  tortben „

Dt u 
e n f t .

ln  der ü e g en  die sranzöfischen -  -

* ■ » , ,  T M L r S s S i  ' Í Â Í

ssst ä *

D ° m . w ird  in n  ^ g e n  -n lü h r t. D . t ' M ,
F rau en  b#ni u  . s ü m p fe n  v on  einer Anzahl . ,

a lle  A n s t r e n g  k 'anzöfischen T ru p p t»  >" f,
die S , Z Mnn9eR - b te « n lü h r e r i n  zu f a n f l e » - J  

Indien j* n Ut R e v o lu t io n  zu begeistern 
fiel in  ' " " - » g l ü c k  E in  ü o m j
u n d  der m , *  ® er * H o t  e r litt  Verletzunge"-

-  U . b .  ^ " "  '" r a n k .
B in d ig h a b  " " .m  u -  g  e n. 3 "Q toße U tb t r lA m  in fo lg e  a n d a u e r n d e r  R 8

« t O tr|chro e m m u tta e n  $ f g e n  , 0 0 0  S ä " l"
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fcrti unbewohnbar, dir Selber lnm< v. ~

■ r i o u n b t i t
Vereinigte Staaten.

wurden  
über 1 0 0 0

« I t o t o f l  u o  IB durch einen 1 *í U  o n  ‘ "
»ufigen «bltilu fc gekommen. D «  M à à  lum  » « *  
,„  8orb d e . K riegsschiff.» « u r d e  '

â _ ^ V - r -  a b g .ic h lo B .^

trinkt nur ASTRÃ PILSEN

S e lb e  Breitenden Parteien  Bimmten zu. datz ber Kreuzer 
,® a lo tB o n "  Truppen ausschlffte. bie an Land bleiben, 
bi» die Frleden .verhandlungen beendet sind.

M i n e n - U n g l ü c k  I n  einer M in e im S taate  
M ichigan entBanb durch die ikrschütterung eines E leva­
tor» ein EinBurz. wodurch 4 3  Arbeiter von der Autzen- 
« e lt  abgeschlossen wurden. M in  macht die grüßten

AnBrengungen. zu den Lebendigbegrabenen zu gelange», 
die verloren find, w enn ihnen nicht bald tzllfe gebracht 
wird.

A r g e n t i n i e n ,  g r a u e n r e c h t .  D er Präsident 
der Republik sanktionierte dos Gesetz, welche» den 
grauen alle bürgerlichen Rechte verleiht.

Uruguay. Z u m  g l i e g e r u n g l ü c k .  Be i  dem

gemeldeten gllegerunglück wurden die Insassen, ein  
gliegerlculnant und ein Sergeant, verwundet S ch lim ­
mer ging e» einem So ldaten , der sich aus dem F lu g ­
plätze befand. A l , da» Flugzeug au» 1 0 0  Meter tzbhr 
zu B oden Bürzte, entstand eine Explosion. (Ein (Eisen- 
stück tütete den So ld aten  aus der S te lle .

die unübertreffliche Marke !

Telephçm__454-—348 :: j todt.r)f,nnf. Te,
6«llt5ilitn ||.8riiannii

U r s e l s ) ,  b c a t s c h c n  G e m e i n d e  
(GEgresa da  O rdern) 

ln der N ähe d e , deutschen K onsulat» 
Freitag, den 1 O tto b « , 6 U hr abend» 

Dtfllnn der Rosenkranzandacht, bl« jeden 
Udcnd d «  M o n a t, um  6 Uhr statt,Inder.

der

6 1 9 ATLANTICÄ
D eu tsch er

S c h ü t z e n -  
v e r e i n
C u r ity b a

S o n n a b e n d ,  d e n  2 .  O k t o b e r  
findet in  d e n  R ä u m e n  d e s  H a n d ­
werker- U n te r s tä tz u n g sv e re in , a b e n d s  
9 Uhr g ro sser

S c f x u t e e t x b a W
statt, w o tu  w ir  u n se re  M itg l ie d e r  u . 
freunde , sourie s ä m t l ic h e  d e u tsc h e n  
Vereine u n serer  K o lo n ie  f r e u n d l ic h s t  
einladen. E in la d u n g s k a r te n  s in d  t u  
haben be i d e m  O e ko n o m  d es  T eu to- 
Brasil. T u rn v ere in , b e i V o r s ta n d s ­
m itg liedern  u n d  b e i H e r r n  W ilh . 
Gums, R ita  C o n se lh . C a rr ä o  26 .

S o n n ta g , d e n  8 . O k to b er

Schluss des 
M edaillensehiessens

a n d

Grosses Prãm iensehiessen.
1926 D er  V o r s ta n d  \

L a s t a u t o m o b i l e

f e d e r a l - k n i g h t
F Ü R  2 0 0 0  1ÍIJLOMC H A H m i N  

Z u  b e s i c h t i g e n  in  d e r
a g e n c i a

X  K W l l E L  —  R u a  P e d r o
O V E  R  E A N I >

Ivo  18 — Caixa Postal 318 — C urityba .

1985

Dienstmädchen ,
b a ,  etwa» portugiesisch spricht, bei gutem I  
Lohn fü r sofort gesucht. 2041 |
 « n a  18 de M alo  108

K i n d e r m ä d c h e n  I
bet gutem Lohn gesucht. ?04o I

Z u  ersragen A lam ida Da. Jzabel 26. ,

• A P r o p a g a n d i s t a »  — 1618

Íra n k e n -U n te rs i-V e r .,C abra l’
S onn tag , den 3. Oktober 

nachm ittag, 2 U h- 
M o n a t a v e r a a m m l u n g  
Im Lokale de , H andw  -U nt »Verein 

T a g e so rd n u n g :
1. Verlesen der letzten Protokoll»
2 Kassenbericht
S. Ausnahme neuer M itg lie d «
«. Bericht de, Präsidenten 
6 Verschiedene»

Um zahlreiche Beteiligung und pünkt­
liche» Tr scheinen der M itg l ie d «  «sucht 

D e r  V o rs ta n d .

Den werten H erren M itg liedern  hier­
durch zur Ä tnn tn le, bctz A uszahlungen 
non Krankengeldern und Rechnungen nur 
Dienstag» beim Kassierer H errn  F lb lno  
Llppmann, R u a  B a rã o  do R io  Brnnco 
2h. 4 1, erfolgen. 203fi

lerein D eutscher Sängerbnod
F re ita g , d e n  1. O k to b er  

A u a a c h u a a - S i t z u n g  
Ansang 8 '/ ,  U hr 

T a g e s o r d n u n g :
Verlesen der letzten Protokolle 
Kassenbericht
Aufnahme neuer M itg lieder 
Verschiedene». 2031
Die Herren Aussckmtzmitglleder werden 

gebeten, möglichst vollzählig zu erscheinen 
3  A  De» V orstand«, 

E . H e y  J o r .  
Schriftführer.

Zweck, Bücherreoision w « d rn  all« M it ­
glied«, welche Bücher au» der verein»bt 
di othet haben, gebeten, diese dortselbst 
dt» zum 7 Oktober zurückzugeben u kön­
nen seden D onnerstag, nachmittag» von 3 
dt» 6 Uhr abgeliefert w erden. Die bis zu 
diesem D atum  nicht elngellrserien Bücher 
werden durch den V erein«boten abgeholt 

Ist dann hierfür B otenlohn zu entrichten.
---------------------  2 003

V o r l ä u f i g e  A n z e i g e  !  
Son n a b en d , d e n  16. O k to b er

tulfest
■tll z w e i  gutbejetzien S ireichorchestein .

% y ~  y » .
Bezirksverband Parana  

Den g e sch ä tz ten  M itg l ie d e r n  z u r  
Utfl K en n tn isn a h m e , d a s s  a m  M it t ­
woch den 2 9  S e p te m b e r  a b e n d s  8 '/, 
Uhr eine

S i t z u n g  
%ra Verein D eu tsch er  S ä n g e r b u n d  
Hatt findet.

Da sehr w ic h tig e  A n g e le g e n h e it  
•JA b etreffend  fü r  d en  4 D eu tsch- 
B rasilian ischen  S c h u l ta g  in  C u r i­
tyba (11.— J6. J a n u a r  1927), vo rlie -  
9*A w ird  u m  p ü n k t l ic h e s  u . z a h l­
reiches E rsch e in en  gebeten .

I  A . D ur S c h r i f t fü h r e r .

Hansbesitzer-Verein
Curityba

Dkn Herren M itg lie d e rn  zur Nachricht. 
N) der P räsident d e ,  B « e tn »  dä.'lich in 
mner W o h n u n g , « o e n id a  J o i o  » u a lb t r lo

t 'n  ist
»en » — 11 Uhr vorm ittag»

D er S c h r i f t fü h r e r

zu spr» 
2060

« e s m h t
ein, Köchln ^  . ‘ °* f

KolUtss 98, geg en ü b er der G la s f a b r ik.

, U n t e r r i c h t
A ßptathen, Gumnasialfächern. Handel»- 
*MnIcho,,en (Rechnen Buchführung. S>« 
ttopbl,) 1 9 i7

E inzelu n terrich t. - M G  D M "  Abendkurs«. 
*na  16 de Ä o o e m b ro  6 6 , 2 A n d a r .

B u c h h a l t e r  2042 
verheiratet, T e u to -B ra z l. seit mehreren 
Ja h re n  in gröherem Betriebe beschäftigt, : 
sucht veränderung ,ha ber gleiche S te llung . ! 
aber a l t  (Btrtnl. «teserenzen, G aran tien  u. j 
A  teste, stehen zur v-rsllqung . Offerten 
erbeten unter * G u a r d a  L iv r o s ».
« u a  M  F loriano P e iio to  21, (tu rlipba

1 F r e u n d l i c h  m ö b l i e r t e a  \ 
F r o n t z i m m e r  

zu vermieten 2043 1
R ua Ratcllff 108.

Diettstmüdche«
oder alleinstehende F ra u  fü r leichte H aus­
arbeit gesucht. 2 0 3 9 1

« n a  Lonselheiro B a a a b a »  142.

E i n  M ä d c h e n  2046
und eine Köchln werden für sofort gesucht 

P r a y a  S an to »  A ndrade 134.

i a s B i 3i 3K * i s a B i2i s i a a i s s a H a a s 8 Bit 
Deutsche Schule

( t ' O L I , E « I O  P l t O G K E S S O )

S C H U L F E S T
S o n n a b e n d ,  d e n  ft. O k t o b e r  

in den R äum en  des H a n d w e rk e r  U n te rs t-V ere in

A ß  ö l t e n  S x e  foxttxg u n d  g u t  e $ $ e n  T T
I s in  D E E O S i T O  A  TL, A N T I  CA
iRUA M A REC H AL FLORIANO, Ecke Marechal Deodoro 
- erhalten Sie zú jeder  Stunde i c a r m e  S p e is te n  á la carte. 
i Dazu, wie immer

DM" A 1 L A X T I C A  C U O F S  - M ,  
und alle Flaschenbiere dieser Brauerei.

Besuchen Sie, bitte, mein

A  a v - 5^ e s t a u x a n t e
Sie  w erden  z u fr ie d e n  se in

J O R G E  S T E I X K E .
1965

2046

* '/ ,  « lg ., matzioe» Hau», W ald  u s. w . 
in Abranche» gelegen, passend für M ilch­
wirtschaft, ist zu verkaufen, zu vertauschen 
oder zu verpachten lko Zablungserlelchie- 
rung N äheres bei H e r r n  K uchenbuch , 

* R u a  B andeiran te»  144.

Achtung
Landwirtschaft! Tlistenz, Milchwirtschaft, 
auf 8 Big grotzer Pachtchacara, zO M i­
nuten von der S ta d t , mit fester stund- 
ichaft, Ist zu verkaufen Auch für Neudeut- 
lche passend, da Sprachkenninisse nicht er­
forderlich Nähere» km Geschäft von 2046 

F r i tz  G ro th e  
hinter dem M unttipolsriedhof

M i i s t k  — ü)V
E © i g e a — © © s & a g — f i m e i

V o rverk au f  der  E in t r i t t sk a r ten  du rch  die  S chu l­
k in de r  und  in d e r  Casa H erte l und bei H errn  
Josef  Körbel.

A n f e r t i g u n g  von 
! Türen und Fenstern
C ü r i t y b a  Rt ia I t a r a r é  19.

M T  ABTEILUNG : 
K i r c h e n m ö b e l  w i e  
Al tä r e ,  B e i c h s t ü h l e ,  
K a n z e l n  e t c . ,  e t c .

O u t e  s o l i d e  A r b e i t  !

H u b e r t  S c h o l l e .

G u t e n  M ä d c h e n  
für all« H ausarbeiten  gesucht 2044

F r a u  L u iz  R ose  
R ua Jo sé  Bonifuclo 8

V e r l o r e n  
von der V illa M eres , bl» zum B ahnhof 
3 Korbmögel-Katalog». W led«b>inger er 
hält B elohnung. Abzugeben bei 2047 

W il ly  C rem  er 
Losa F lo ra  T uritobang  

R u a  16 de Novem bro 87.

H o b e l b ä n k e  204 s
and  eiserne Svindeln , neu. zu verkavsen bei 

E m il io  W endel  
H otn lba  J o ã o  G u a d e rio  123.

T ä g l i c h  p r i m á  
S a u e r k o h l  

m  haben In der
B a r  Id e a l  

R ua B arS o  do « io  B rauen 77.

20'1

R E I S E N  Decb DEUTSCHLAND
werden die Dampfer des

N o r d d e u t s c h e n  L loyd
stets bevorzugt.

S i e r r a  C o r d o b a , S i e r r a  M o r e n a  u n d  
S i e r r a  I e n t a n a  

führen 1. und 3. Klasse.

Gegen Kesselstein
lu t  u n e r r e i c h t

j l r i o t g k  -  J i l a g u e U u e
» l A I t t ’A  R E G I S T R A D A  

G U I L H E R M E  G O L D N l f H U I U T  
CURITYBA Caixa postal 372 :: Paraná

2014 • A P r o p a g a n d is t» »  —1986

K ö l n  :: M a d r i d
führen die geschätzte

von S. F r a n c i s c o :Dampfernamen:
Weser

S ie r r a  M orena
W erra  24 do  O u tu b r o
S ie r r a  C o rd o b a  
K ö ln

Weitere Auskunft erteilen die Agenten :

Fernando H ackradt & Cia, Sättig  Ltda.
Curityba :: Caixa Postal 420 :: Rua 15 de Novembro

I V e r r a  :: T Vetter
Mittel- und 3. Klasse. 

a B F A H R T S D A T E N : 
von Santos : von Rio :

L O k to b e r  6. O k to b e r
17. O k to b e r  18. O k to b e r
26 d e  O u tu b r o  26 d e  O u tu b r o
7 N o - e in b e r  8 N o v e m b e r
r9  d e  N o v e m b ro  30. d e  N o v e m b  ,

G nt.ea  J O f e n a t m ä d c h e n  
für alle H ausarbeiten für sofort gemchi 

i  von 2030
I F r a u  C ec ilia  B u s s m a n n
| « u a  lonselheiro T a rrS o  1P.

G e l e g e n h e i t a k a u f  
I Umstände halber P h v loappa ro te  9 x  12 
4,6 x 6, 18 x  24 billig zu verkaufen
ebenso Geige und neuer P ale to t Z u  er 
fragen ab 6 Uhr abend» 2089

Avenida Tandido de Abreu 72

P r o p a v a n d i

H e i  r a t a  g e a n c h  
Intelligente «O.sährige alleinstehende F rau  
sucht karaltervollenfireuen Lebenegeiäbricn. 
Schrift! Angebote u n i«  H . H  2 0 2 7  an 
die (Expedition d» B loiie» erbeten.

E in 2021

Uhrmacher-W erkstätte
H e i n r i c h  S a n e r  

A u,füh rung  sämtlicher R eparaturen an 
Uhren jeder A rt zu möhigen Preisen 
G aran tie  für gute Arbeit W anduhren  
werden auf Wunsch abgrholi und zu 
rückgebracht 2048

R u a  I ta r a r é  29  
dicht bei der « u a  «slungvg.

G u t  m ö b l .  F r o n t z i m m e r  
mH o d e r  ohn«  P e n s io n  zu v e rm ie ten . Z u  
«rfrcgi 203

« u a  llonfelhetro B arrad a »  191.

J o e u ta c h e a  M ä d c h e n  
J a h re n zur Hilft Im Hau»-von 1 3 —14 

halt gesucht .  _
R u a  e a o  F ran ri,co  41. __

E i n  J u n g e  
von 16— 16 Jah re n  al» Lousbursche
lucht bei ,J o ã o  H a u p t  A  Cia.

R ua S ã o  F ranri»ro 41

A n a t e l l u n g  
al» Kontorist lucht lunger strebsamer M ann. 
h .r  in bful'tJj-r. porlugleiischer u. Iranzö 
„scher Sprache lo««svond,eri. B .sle R^e- 
ferenzen stehen zur S3"Jflfluna - 02«

Offerten unter M 
R u a  «au td ad an  luft. ______

Deutsche Pension
R u a  M a rech a l D eodoro  81 

O ute  K üche . -v B ill ig s te  Preise  

1443 G ustave Faupel.

203

D a m p f e r

Entre Rios i t

Dieser deutsch  • 
D am pfer w ird  hie: 
voraussich tl ich  am 5 
O k tober  e rw ar te t  u. 
üb e rn im m t n u rF ra ch  • 
ten nach europäischen 
Häfen.

W eitere A u sk ü n fte  geben d ie  A gen ten  fü r  den  S tn u t P araná
BLYSIO FEllEIRA <fe

C aixa P nsla l Nr 2 6  —  P ara n a g u á

o rd e n t l ic h e n  n ic h t ig e «

Mädchen
o d e r  a l le in s te h e n d e  F r a u  f ü r  H a u s ­
a r b e i te n  g e s u c h t

R u a  16 d e  N o v e m b r o  67 
C onfeitaria Kroehne

J u n g e n  E h e p a a r  
s u c h t  e in e  k le in e  W o h n u n g  m ö g ­
l i c h s t  im  Z e n t r u m  d e r  S ta d t .  Z u ­
s c h r i f t e n  e r b e t e n  2oz4

B a té l 60.

M a le s  g e h i l f e n  2017 
n u r  1 K ra f t ,  g e s u c h t  L o h n  16$000.

F eeken  <4 F ’scher  
Z u  m e ld e n  R u a  S ã o  F r a n c is c o  31 

F lo r ic u l tu r a  S c h e n k .

K l e m p n e r e i  M a a c h i n e n
bestehend an» r  Bördel-, 1 H b,ant-, 1 
«undnwschine, 106 cm  W alzenlänge, 1 
Falzmaschtne für Latten, 1 Falzmaschin« 
für ikimerfabrikalivn, 1 Wulslmafchine für 

j Dachrinnen, 1 R u n d , 1 Tafelschere, sowie 
: 3 versch Sperrhaken, l Amdotz, i Schraub­

stock und eine grctze M enge Werkzeug, 
alle , in gutem Zustand, flehen wegen Auf- 
gab« de» Geschäft» billig zum Verkauf. 
Nähere» durch den (Eigentümer 1941 

F reym u n d  F reygang  
H ansa-H am m onia— B lum enau 

S a n ta  T aihaitna

tO  g u t e  M ö b e l t i a c h l e r
für feine M öbel gesucht. 1951

Francisco R itzm a n n  <£ F ilho  
R ua Duque de H aifa» 182/4.

L i t h o g r .  D r u c k e r
der da» Drucken gut versteht, bei gutem 
Lohn für losort gesucht. ) 9g9

L ith o g ra p h ia  Progresso 
R ua S ã o  Franctkro 37.

L a n d  w e r k a  u f  
D!Hi bf, v o n ia  Grosso sind 2 Grundstücke, 
zusammen grenzend, In der Gröhe von 76 
und «8 Heitar. bestehend aus  la m p  u n d  
W ald, im ganzen oder einzeln billig za 
verkaufen Nähere Auikunft bei 1786 

Paulo H anke  
P o n la  ffirofla — P n ro n ä  

R aa  Toronel Dulridlo N r 76

Unterzeichneter h a t  in der Avenida T ra jan o  
Reis. Ecke Rua Conselh,3iro B a rrad as  eine

BAR-RESTAURANTE
eröffnet und empfiehlt gu ten  b ü rge rl ichen

M i t t a g e , t l g Q h ,  s o w i e )  
v\

E i n  B ä c k e r  -023 
u n d  e in  B u r s c h e  a ls  H i l f s a r b e i te r  
w e rd e n  g e s u c h t  P a d a r i a  A ss u n g u y  

R u a  A s s u n u u y  87 .
J'>sé S ieb en ro ck

W i r
e r w a r te n  je d e n  A u g e n b lic k  d e n  K a­
le n d e r  f ü r  d ie  D e u ts c h e n  In B ra s l 
lien  1927 v o n  R o te r m u n d  u n d  n h 
m en  h e u te  s c h o n  B e s te l lu n g e n  d a r  
a u f  an . 2016
Maij R o e s n e r  X F i l hos ,  Ltda
G e n e r a l v e r te r  f ü r  d e n  t i t a a t  P a r a n á  

C a ix a  P o e ta l  E  — C u r i ty b a .

Atlantica-Chops und Flaschenbiere s te ts  auf Lager.
889T Empfehle fe rner : P r im a Rollmops, m a r i ­

n ierte Heringe, W iener-W ürstchen, S auerkrau t.
Um regen Besuch b i t te t  2010

Peter Färber.

II rahmn-Biere 1892
zloht der K enner  
nllen nii«lern vor.

Dr. Osborne S p c z io lii l  für R ö n tg e n -D iag n o s tik  in n e re r  
K ran k h e iten . — S p rc c h s i.  von  1—4 Uhr. 
1444 R ua M arech a l D e o d o ro  46.

f 'e l lo  -008
g e b r a u c h te s ,  a b e r  n o c h  g u t  e rh a l  
te n , zu  k a u fe n  g e s u c h t  ; O f f e r le a  
m it P r e is a n g a b e  zu  r ic h te n  a n  

A lex a n d re  B u c h m a n n  
R io  N e g r ln h o , L in d a  S. F r a n c i s c o  

E s ta d o  S a n ta  C n th a r ln a ,

G e s u c h t  f ü r  s o f o r t  tü c h t ig e r  
M o d e l l s  la c h  le  r  

Z u  m e ld e n  bei 2011
C arlos S c h m id l in  <& Cia. 
A v e n id a  I g u a s s ü  131 — 133.

d f y a c a r a  m it  f j a u s
18 M in u ten  zu  F uss von  d er  R ua  
Q uinze, 44 auf 80 m , ganz bepflanzt, 
viele Obstbäume. Hau» mli 6 Zimmern, 
Schuppen usw. — Schönste und , »tunst- 
reich« Gegend von Tvrityba. 4 M inuten 
von der S irahrnbahn  1929

B il l ig  so fo rt zu  verkau fen . 
Au»kunsi: Travessa Zacharia» 6. Tiirllnhn

A n  D r e c h a l e r  1906 
wlrd eine Drehbank vermietet, woleibst er 
anch Akkordarbeiten übernehmen kann. 

Avenida J o ã o  «ua lb er 'o  123.

Bar Ideal
g e m iitlic h s te i F a m il ie n -L o k a l a m  
P la tte  1 9 8 8

R u a  B a r ã o  do  R io  B ra n c o  77 
B esitzer  IV H H  H r o t h .

Indianersaehen
wie Pfeile, Bogen, Körbe. Kü­
fer, Schmetterlinge, Steine, 
ex tra  grosse Pinienknoten, so ­
wie andere  N atu rg egen s tänd e  
kauft 11)87

^xfcuiUus & (Lxa. 
Raa Barão do Bio Branco 30

Curityba — P a ra n á

A r b e i t  
Wollen S ie einen guten Holz- oder D rah t­
zaun ausgestellt haben, so schreiben S ie 
nur eine Karte. Auch werden G artenar­
beiten mit übernommen. Dortselbst sind 
Zimmer für 2?$C00 monatlich zu vermieten. 
1860 7Viebel

R ua Iguossü 104, I Trepp«.|

V e r k ä u f e r  
welcher auch zeitweise auf Reifen gehl, fin­
det Stellung. Auskunft erteilt 1967

C asa B ichels  
R ua 16 de Nuoemdro 70.

Waldemar Brummt
» Z a h n a rz t  1480

S p re c h s tu n d e n : von 9 bl« 11
und von 2 bl» 6 Uhr 

R ua Ntachurlo 06.



g$níto to ' kr» 29 «rptemLrr ^

4  S t o ü t N l
-  ̂ ,̂-Tsr̂ ^ A a a » r i j » a q ^ ; t ^ f t g a ^ a W .<waiaMMMEtyBaK»«a^ajftifcewa*-^fi*w>i«u«Brt>v tM»i<‘«ran»Lt-yJaw im  iM-xui.'artrJärfiWU«'

Eialirg-Sláaairik. Da&pfschlff&liria - Ssiellsekaft
Regelmäßiger Schnellòam píer-Olenfl swlsehen fiam burg, Rotterdam, 
v igo , Bahia, Rio de Janeiro, S an los, São Francisco, Rio Srande, 

M ontevideo und Buenos Aires
N ächste A bfahrten von flio  F rancisco do 8ul via Santos and Rio 

de Janeiro  (inw ellen auch Bahia), Vigo und R otterdam  nach H am burg
M otor Schiff „ M o n te  S a r m i e n t o “ am 3 O ktober 1926 
Motor-Schiff „ M o n te  O H v ia “ am 16. N ovem ber 1926 
Motor-Schiff „ M o n te  S a r t n i e n t o “ am 18. Dezem ber 1926.

N ächste A bfahrten von São F rancisco do 8 ul nach Rio G rande, 
Montevideo, Buenos Aires.

Motor-Schiff , ,M onte  O l l v l a “ am i2. O ktober I9i6 
Motor-Schiff „M on te  N a r u i i e n t o “ am 26. N ovem ber 1926. 
Motor-Schiff „M onte O l l v l a “ am 6. Ja n u a r 1927
Die «Monte-Dampfer» sind neue Spezial-Sohnellechlffe der E in­

heitsklasse, ausgesta tte t m it geräum igen, gu t ventilierten und luftigen 
2, 4 und 6 bettigen Kam m ern, mit Giessendem kaltem und warmem 
W asser in jeder Kam m er, sowie mit sehr geräum igen, _ den m odern­
sten A nsprüchen zusagenden Speisesälen, G esellschafts-Sälen u. Decks. 
Rauchsalons, Schreib-, Lese- u. Bibliothek-Sälen, F ris iersa lons u. s. w

R eisedauer von São Francisco do Sul nach H am burg 20. Tage.

N ähere A uskünfte, Pläne, P la tzreserv ierung  und Fahrscheine sind 
erhältlich bei den Agenten : 1424

an  erstklassigen deutschen  
Frucht-, Fisch-, Gemüse etc. 
Konserven ? In  der

B A R  IDEAL,
Rua Barão do Rio Branco  
Nr. 77, finden  Sie diese in  
grosser A usw ahl. 1989

Dr. Carlos Heller
Prall» bet Hamburger, Wiener 

nnb Pariser Hospitäler. 
Allgemeine Pralle, 

«pezlalbehandlungen bet Haut- 
fjnarlranlbetten, Harmnege nnb 

dieschlechtsleiben 1427 
Rablnet für : 

H öhensonne — D ia therm ie  — 
U ltraviolet. S trah len - u n d  
E lektrolyse (Med Kosmetic.) 
P raça Zirabentes 67 (über M i­
nerva) Sprechst 10 — 12 oormltt.

unb  non 4 — 6 nachm. 
W o h n u n g  : P r a ç a  X lrab en te»  1

J&a»Ulo Corrêa k  truppet
Caixa posta l Nr. 29. —  Telegr. Adr. : „ B a silio *\

SLt» Francisco do Snl. — Estado de Santa Catharina. 
Albano & ELrebs, Curityba. C aixajpostal 281.
Theodor W ille  <$> Cia., Santos, Rua do Com m ercio 47/51.

Theodor IVille & Cia., Rio de Janeiro, Avenida 
Rio Branco Nr. 79.

Riaehuelo 52
bedien t Sie 
am  besten

m it 1448
sämtlichen

P räp a ra ten .

r-

f]

Kjp

Z A H N A R Z T
R I C H A R D  K E M F F E R  

Approb In Deulschlanb unb habllitlrrl 
In Brasilien. 1771

Ausmerllame schonende Behandlung 
Mäßige Preise I 

Sprechstunden 9 4 Uhr
Bel oorberlger Vereinbarung ai ch aufoct 

dieser Zeit, selbst abends.
R ua  R a tc li f f  11 

(RO m  von b e t P r a ç a  Z a c h a ria s  en t.)

° PdP ourJÍL** MOS porrro»
i ? ,trn.?CoU(’0’.»EsAo o r^c1! AT? Koje

Diese» einzige sichere M itte l  zur 
V e rtilg u n g  b e t eiligen

B a r a t t e n
erh a llen  S ie  in  allen A p o ih e len  u nd  

einschlägigen Geschäft«.
G oldene  M e d aille  — S .  P a u lo .  

M ü rz  1926. 
H a n p tn leb e rlag e  : 

D r o g a r i a  S u l » s n
T u r liy b a  1434

O e t i t s c h e

e a M t  d e u t s o U e  W a g e n  $ j

m
Oie ersten  

C T 7FR -K LE1N -A U TO M O B ILE

sind anG t  Hackradt & Cia., Sättig à
Rua i5  de N o v e m b ro  06  -  C a i x a  P o s ,a ,  420. -  CURI1 

>708

P H O T O  ik M A D O R
A usführung  säm tl. photogi 
Arbeiten. — A m ateure erhai 
ten den zum Photograph ieret 
nötigen U nterricht. Dunkel 
kam m er steh t g ra tis  zur Ver 
fügung . — Im p o rt a lle r A rtet

CERVEJARIA BRASILEIRA
r u r i l y b a

von A pparaten , Bestandteilen 
Chem ikalien, P latten  u. Pa

1441

pieren. — G rosses «Lager Ir 
K artons und Albums.

Kodak — Goerz — Agfa — Tenax and Film

C h y l a  < V  C i a .

Steppdecken
am

154)
Rua 16 de N ovem bro 76 

Caixa postal 49 Ou ri tv ba — P araná
1421

B ar-R estanrant paraná
k au ft u n d  e rn e u e r t m an 
v o rte ilh aftes ten  bei

Anguss Heeren 
R ua M arechal F lo r ian e  P e i­
xoto 57, F a b ric a  de CamaF 

de F e rro .

Cttrityba :: R ita  IS de Novembro 2 4  :: C urityba

J e d e n  A b e n d  v o n  5 — 11 U h r  
1662 W a t e r h a l t i i m g s m i i s i l g .

j A c h tu n g  O fense tze r  I ^
em pfiehlt iich fü r  alle in  dieses Fach schla 
zenden A rb e iten . H erb , Ösen- u n d  S a d o -  
len b au  sowie sümlllche Dach- u n d  M a u r e r  
a rb e iten  w erden  p ro m p t u n d  sauber a u s ­
geführt. N ä h e re s  2006

R u a  T o n fe lh e lrc  B a r r a d a s  1 14.

HUBARBEITEN
Puppe ii repn ral uren

und 1438
Perücken 

beim
, , P u p p e n d o k t o r “

Rua Barão do Rio Branco 55.
P ension

t l n e  gu tg eh en d e  P e n l io n .  gelegen im Zen 
itu m  der S t a d t ,  m it schönen Z im m ern  
nrelem rrt zu verlau sen .

N ä h e re s  in  der *725
R u a  T o m m en d ad o r H rav so  24.

Pension Koch
jehöne Z im m er m it voller Pension. 
Hält sich auch den geehrten  Rei­

senden bestens em pfohlen. 
Gute Küche. M ässige Preise
1433 C U R IT Y B A

Rua João  N egrão 10

Casa Sko. t̂vkotwo
Buck u- DfDOtionalipnhonMunfl /

F abrika tion  von S ta tuen  in 
a llen  Grössen. 

R eparatur u. Renovierung von 
S ta tu e n .

Schneider W ertste» tu t Param ent« 
Fahnen unb Prieslerkleidung. 

Detkaus von relip'ölcn Artifeln err 
c . " fltps und em detail.' - 

H ein r ich  H e in » 
s t^ R u a  Q uintino  Bocaynva 72 
^  Laitco postol 2906 

Telephon Central 2817 
Tclepr. Adr : ..Heins"
:: S ã o  P au lo .

WP  -  • - •«■
^  K l a r i e r  J l n t c r r t c h t r
nach neuster Methode — schneli'öldernd 
ittll. Theorie und Harmonielehre, In 
und außer dem Hause, erteilt Frau F 
Thronicke, diplomierte Klavierlehrerin,) 
Schülerin von Pros. Dr. S tar! — Ber­
lin, Scharwenla- Konservaloriom. 1410*

Anmeldungen: Sfiua 13 de Male 154.

Otto Poppendieck  
Ju risconsu ltu s  

frü h e re r  Deutscher R e c h tsa n w alt 1926 
S ach g em äß e  R a tte r te i lu n g  

R u a  15 de N o v e m b ro  66 , I I  A n b a t .

flköizinisch chirm 
Klinik „5. Bem»«
São B ento — Santa Oatharl

Dr- Cominese L CU
Röntgenapparat -Dlath,,„, 
H öhensonne-Elektron J5. 
G W n . ^ O . h . m k ^ S i *

KU
Ar zt

Medizin 
80 Betten. 
l>r. Coming

mi i

\

P rof. Dr. A nton  R ydygier v. Ruediger
Spezialist in d e r  C h iru rg ie ,« F rau en k ran k h e iten  und  Erkrankungen dtt 

H arnw ege. R oen tgeostrah len -B eh an d lu n g . 
S p re c h s tu n d e n : 8—5 ln se in e r  n eu e rö ffn e ten  chirurgischen KM
1482 A venida T de S etem bro  69, E cke R ua Ratcliff.

Telephon N r. 448

Haematogen
D-HOMMEL

4  0' MOMMEt

n k exnem *Jtause
sollte das echte sei# >
J a h re n  bewährte - - - -Pr. RommelsKaematogct
W . . .

feh len , d en n  dieses ist das 
K rä ftig u n g sm itte l  für jung «• 

V erkauf in allen grossen 
A po theken  u Drogerien.

V ertre te r  fü r  g an z  Brasilien:
D R O G A R I A  8VISSA

I486
S ige l, E tze l & du .

Curityba -  ***
L. D. 8. P. N r. 198 | 26.-8-1**

SB
S o n n en g lu t a ls S tra fe  für Steuerschuldner.

ZDenn ein steuerpflichtiger Hindu feinen Z ahlungsver- 
pflidfiungen nicht nachkommt, so roirb er zu ganz bar­
barischen S trafen  verurteilt. 3 n  dem S ta a t Ejaiberabab 
bat man eine S tra fe  ersonnen, die den furchtbarsten 
T orturen  des ZTlitteialters ebenbürtig ist: der „säumige 
Z ahler w irb den brennenden Sonnenstrahlen ausge­
setzt, die eine T em peratur von 55 (Srab unb darüber 
haben. Diese schrecklichen (Qualen hat der reichste in» 
bische Fürst, der Nizam von Ejaiberabab, gegen seine 
Untertanen anwenden lassen. D er Herrscher dieses 
sübinbiichen S taa tes betrachtet bas Volk noch a ls  fein 
E igentum , unb er preßt es schonungslos aus , um die 
Kosten feiner orientalisch luxuriösen H ofhaltung zu 
decken unb seine Schatzkammern zu füllen <2s ist feine 
Seltenheit, ba§ in indische» S taaten  den S a u e rn  mehr 
a ls  die Hälfte ihres Einkommens durch Steuern wie­
der abgenom m en roirb. Kürzlich wurde ein K aufm ann 
a u s  H rbhapor der oben erw ähnten S tra fe  ausgesetzt, 
unb nachdem er vier Stunden von den Sonnenstrahlen 
geröstet worden w ar, bot er an, die doppelte Sum m e 
zu bezahlen, falls man diese Folter unterbräche, v o r  
einem ^jahr reiste ein M aharadscha mit einem riesen­
haften Gefolge, zwanzig Automobilen und einer fit- 
bernen B adew anne nach Conbon. 3®t)t weiß man, 
w oher der märchenhafte Reichtum der indischen Na- 
bobs kommt

ö ln  dressierter H und a ls  P er len räu b er .
(sin außergew öhnlicher K rim inalfall beschäftigt die 
Polizeibehörden von Hermannstadt in Rum änien. Die 
G räfin  Belm ont, die im © rientexpreß reiste, vermißte 
plößlich ein w ertvolles Perlenkollier, das sie in Kon- 
fiantinopel gekauft hatte. S ie machte sofort dem Zug- 
fü h re t davon  M itteilung, und au f der nächsten S ta ­
tion stiegen K rim inalbeam te in den ©rientexpreß, die 
die Seifenden scharf beobachteten. D abei fiel ihnen 
a u f  d a ß  ein Reifender, in dessen Abteil sich zwei 
schöne W o l f s h u n d e  be fa nd e n ,  in d a s  M a u l  e in e .

dieser T iere einen Gegenstand legte. M a n  verhaftete 
den M ann , einen Amerikaner nam ens Swek, der mit 
Hilfe feiner Hunde das P erlenhalsband  gestohlen hatte. 
E r  hatte die prächtigen Hunde in das Abteil der 
G räfin  geschickt, die sich über die herrlichen T iere 
freute und mit ihnen spielte. Dabei nahm  eins der 
hervorragend dressierten T iere das P erlenhalsband  
ins M a u l und brachte es feinem Herrn, ohne daß 
die Besitzerin dies merkte. D er Amerikaner gibt zu, 
auf diese w eise schon viele Kostbarkeiten geraub t zu 
haben, aber er bestreitet, daß er sich des Diebstahls 
schuldig gemacht hätte. „Tch habe nichts genommen, 
sondern der Hund ist der D ieb,“ führte er zu feiner 
Entschuldigung an. D ie rumänische S taatsanw altschaft 
ist freilich anderer M einung.

3 m  B a d e  vom  Haifisch verschlungen. Z u
einem aufsehenerregenden Zwischenfall kam es kürzlich 
in dem am G olf von G enua gelegenen Seebad Da- 
razze, das besonders von den M ailändern  stark besucht 
w ird Der äiieste Sohn  der M ailänder Fam ilie M ar- 
fieri halte fich mit feinem Detter B aldi an de» S tran d  
begeben, und die beiden jungen teu fe  beschlossen, 
eine w ette  im Schnellschwimmen auszutragen. Sie 
hatten bereits einen Kilometer zurückgelegt und be­
fanden sich ungefähr 2 00  M eter vom S trand , gls 
Baidi, der an der Spitze schwamm, hinter sich einen 
gellenden Schrei hörte E r  sah gerade noch, wie sich 
fein Detter verzweifelt an der ©berstäche des Wassers 
gegen etw as wehrte und baun plötzlich im Wasser 
verschwand. Sein Schrecken steigerte sich zum Entsetzen, 
a ls  er an der Stelle, wo sein Detter verschwunden 
w ar, den mächtigen Schwanz eines Riesenhaifisches 
erblickte, der das Wasser mit wilden Schlägen peitschte.

D er D orfall w ar auch vom Ufer beobachtet wor- 
den, und einige Badegäste stiegen sofort ins B oot 
und eilten mit starken ^Überschlägen an den S chau­
platz des Unglücks. S ie  fanden den überlebenden ju n ­
gen M ann , der einer © hnm acht nahe w a r; von dem 
Derschwundenen selbst w ar aber keine S p u r  zu ent­
decken. M a n  rüstete sofort eine Hilfsexpedition au s , 
um wenigstens die Leiche des Unglücklichen zu bergen 
ob er  den Haifisch zu f ang e n ,  k lber  alle M ü h e  w a r

vergebens. Umsonst suchte m an das W asser mit Netzen 
ab und setzte die B em ühungen den ganzen T ag  über 
fort, ohne e tw as von dem Unglücklichen zu finden, 
der ersichtlich d as © pfer eines Menschen Haies gew or­
ben w ar. Die Fischer wollen das T ie r einige T ag e  
vorher gesehen haben

3 n  b et Z e lle  verbrann t. A us p rä g  w ird ge- 
m eldet: 3 n  dem Bezirksgefängnis von Schum burg
in N ordböhm en brach in einer Zelle, in der zwei 
Häftlinge eingesperrt w aren, Feuer aus. D a  der Be- 
fchiießer, der über das einzige p a a r  Schlüssel verfügte, 
gerade in die S tad t gegangen w ar, vermochte nie­
mand die Je lle n tü r  zu öffnen. M a n  sah die verzwei- 
feiten B em ühungen der zwei G efangenen am  Zellen- 
fenfter, ohne daß man ihnen helfen konnte. A ls m an 
den Beschließer mittels A utos a u s  der S ta d t geholt 
hatte, und die Zelle öffnete, fand m an die beiden 
Häftlinge tot vor.

Skelette m it vernageltem  Schädel. 3 » den 
Italienischen Bezirken B era t!  u n d  A r p in a  find zu wie- 
herholten M a le n  u n d  erst in letzter Zei t  wieder  G ra b -  
Hätten aufgefunden morden ,  die zw -ifello, au f  die var-  
römische Zeit  zurückweisen. M a n  ha t  dort  Skelette ge­
funden,  deren Schädel  von  N ä g e ln  durchbohrt w a re n  
M i t  der merkwürdigen Erscheinung beschäftigt stch P t0 
fclfor Scaccla S c i r a f o n o  ln einem eingehenden Aufsatz 
der in einem italienischen archäologischen Fachblatt  er 
schienen ist E r  ist nicht e tw a  der Anficht, daß  diese 
Skelette, die einen Nagel  a n  der S t i r n  t ragen ,  a!« ein 
Be w eis  für  die Gepflogenheit  der A l tvordern  'zu gelten 
halten, fich der alten Leute, die für  die Gemeinschaft 
eine Loft geworden  w aren ,  zu entledigen E r  bekämvlt 
ebenso die Hypothese, daß die In den Kopf getriebenen 
Nägel  e tw a  eine In der alten Zei t  beliebte A t bet 
Todesstrafe andeuten .  E r  behauptet  vielmehr, daß es 
fich dort  u m  eine M a ß n a h m e  gegen anstellende Krank- 
heilen handelt ,  die stch a u s  dem G la u b e n  erklärt hab 
oem N r g e l  die Z iu b e tk t a f l  gegen Ansteckungsgefabr 
i nu ew oh n t .  D a r a u f  g laub t  er den Brau ch  zurückfübr,» 
zu dürfen, To ten ,  die a n  einer ansteckenden Krankheit  
gestorben w aren .  N ägel  in die Köpfe zu schlagen D i .  
Tatsache, daß man nicht nur einzelne Sfe lr t tc  mit

geln im Kopfe fand ,  son dern  häufig  auch drei 
in e inem G r a b e  beigesetzte Leichen, scheint die 8nPw  
zu stützen.

$ 4  fH 5  v <2 cf c

« K i p f e l  d e r  E i n f a l t .  „Barmherzig4  ̂
rief die D am e des H auses bestürzt, „wo ist öc 
Telephon h ingekom m en?“ w o r a u f  M ary, de> 
bare Geist des H auses, a n tw o r te t : »5raU
fragte, ob sie d a s  T elephon  benutzen dürfe, 
habe ich ihr den A p p a ra t geschickt. Über 
emc H öllenarbeit, d a s  D ing  von der Wand » 
zu bekommen.“

A u f s c h n i t t .  3 n  einer Gesellschaft m»f 
Zwei Forschungsreisende im Ausschneiden. * 
urzlich in 3nd icn  w ar, habe ich einen Stam«1 

Hafter Menschen entdeckt. Durchschnittlich 
1 °  «roß, daß ich ihren K opf n u r b e r ü h r e »  

w enn sie sich au f die Kniee niederließenI , 
n °ch g a r  n ich ts,“ versicherte der andere f 
n <Sentrz«f/>f..:»~ Reg4au f einen

sie zu R h"
„ 3 n  Z en tra la frik a  tra f  ich 
Oie Kerle w aren  so dunkel, um 
ich em Streichholz anstecken.“

f *  e r  k j u m  0 r. „ S ie  habe" 
h r n n enm  bes  E r t r i n k e n s  gerettet, 1
'a ' ® TTaj 1n u n d  drückt fe inem Sette r  d< 
d e n "  7x“ sollen de r  G a t t e  meiner 
fleben'i R e i te r  w i r f t  e inen  Blick auf 14 
«ehenbe  Schweste r  u n d  mach,  ein l ° -  

" u n .  ru f t  ;   •»«, ungeduldigä  s i/ti“ .ten OT,"r
” Cr zu werft'., -  ........

„Sie
zu w e r fe n . “ l au te te  die A n tw ort33 A l _ iv»i, l au te te  ötC  ......  „

a u ^ ^ ^ r a p h e n .  -Und

f e s bt / rr a
Dich erkenne» ^ eIene’ tu òa* n i* 1'

5  s  t a  g . . .I s t  es wahr.es U n g l ü c k “ - * *  t a g .  ,.3st es » a
-  „ D u m m 0.rin ,9 t - r ,d » a m  S rc ita g  zu— net) a m  F r e i t ag  z>
J r e i t á a  ai mer, 3 u n 9e  w a r u m  sollte a 

ne C l u e u ö h m e  m a c h e n ?"

perl
ius0*r
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